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ſtellungen und Gelder übernimmt die Ad miniſtratio 


Jahrgang. 


n der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden tranoo erbeten. 


ſei dieſe neue Verſion des L'empire c'est la * Wie der „Indépendance Belge“ aus Paris ge⸗ 
doch mehr als eine bloße Phraſe. Sie ſcheint uns ſchrieben wird, ſchlägt Graf Walewski in ſeinem offi⸗ 
durch das dringende Bedürfniß nach Ruhe, nach einer) ciös den betreffenden Regierungen mitgetheilten Ent⸗ 
Unterbrechung der künſtlich hervorgerufenen Spannung wurfe zu einer italieniſchen Bundesacte auch ein Bun- 
der Gemüther geboten. Auch der Siegesrauſch hat desheer vor, das eine ähnliche Organiſation wie das 
feinen Katzenanmer und der berechnende Materialis- deutſche haben ſoll. Was die plötzliche Annahme des 
mus der Natſon verlangt nach greifbaren Reſultaten Bundes = Ehrenvorfiges durch die päpſtliche Regierung 
für die ihm auferlegten Opfer, auch die Begeifterung | (wenigftens im Princip) anlangt, fo erinne die „In⸗ 
bedarf der „Nahrung.“ Dieſelben Gründe, welche dépendance“ an die im Namen der päpſtlichen Regie⸗ 
zum Friedensſchluß von Villafranca drängten, gebieten] rung gemachten Erklärungen, als der Vicomte de La⸗ 
die jetzt zur Schau getragene Mäßigung. Frankreich] gueronniere zum erſten Male mit dieſer Idee vortrat; 
ſteht nicht am Ende feiner Hilfsquellen, aber ihm muß] der Umſchwung ſoll erfolgt ſein, nachdem General de 
Goyon der päpſtlichen Regierung angedeutet habe, „er 
ſtehe nicht dafür, daß er ihr noch Beiſtand und Schutz 
verleihen könne, wenn die römiſche Curie ihre Sache 
von der Sache Italiens trenne.“ General Goyon fol 
dem Papſte zugleich erklärt haben, im Weigerungsfalle 
werde die franzöſiſche Diviſion, die zur Aufrechthaltung 
und Herſtellung der Ruhe im Kirchenſtaate bereits 
Marſchbefehl habe, Gegenbefehl erhalten. Graf Wa⸗ 
lewski ſoll unter Anderm vorſchlagen, daß alle Trup⸗ 
pen des italieniſchen Bundes auch Fahnen mit den ita⸗ 
lieniſchen Farben führen ſollen. Wie es heißt, haben 
die Herrſcher von Toscana und Modena ſich bereit 
bferklärt, dieſe dreifarbige Fahne anzunehmen und au- 
Ferdem eonftitutionele Verfaſſungen zu geben. Auf 

dieſe Weiſe fol der „Volks wille“ befriedigt und ihnen 
der Rückweg in ihre Staaten gebahnt werden. 

‚Der „Independance“ wird aus Marſeille gemeldet: 
Privatbriefe aus Rom verſichern, daß der Ehrenvorſitz 
in der italieniſchen Conföderation, welcher dem Papſte 
zukommen ſoll, in einer Conferenz genehmigt worden 
iſt, an welcher ſechs Cardinäle Theil nahmen. Die 
meiſten derſelben ſtimmten dafür. : RE < 

Der gewöhnlich gut unterrichtete Wiener Höre 
ſpondent der „Hamburger Börſenh.“ meldet, Frank⸗ 
reich hege die Abſicht mit Oeſterreich wegen wenn auch 
nur zeitweiliger Ueberlaſſung eines der dalmatiniſchen 
Häfen in Unterhandlung zu treten. ir 
Die geſtern erwähnte preußiſche Dep eſche 

vom 11. d. Mts. an den preußiſchen Geſandten in 
Wien, welche der Miniſter v. Schleinitz unter dem 13. 
Juli mittelſt Circularſchreibens ſämmtlichen Vertretern 
Preußens bei den deutſchen Höfen hat zugehen laſſen, 
lautet wie folgt: 


in dieſem Augenblicke den Bund beſtimmen ſoll, zu ‚einer. fo 
äußerſten Maßregel zu ſchreiten, als das Aufgebot ſeiner ganzen 
Heeresmacht iſt, ſo läßt der von der kaiſerlichen Regierung for⸗ 
mulirte Antrag ſelbſt dies zwar ganz ungeſagt. Im Eingange 
der Motive aber wird es offen ausgeſprochen, wohin dabei 
Oeſterreichs Abſichten gerichtet ſind. Der Bund ſoll nach dem 
Wunſche der kaiſerlichen Regierung in die volle und aufrichtige 
Kriegsgemeinſchaft mit Oeſterreich eintreten, alſo einen Bundes⸗ 
krieg beginnen. Abgeſehen davon, daß dies jedenfalls vorher die 
Faſſung eines förmlichen, hierauf gerichteten Beſchluſſes erfordern 
würde, ſo haben wir uns oft und beſtimmt genug darüber aus⸗ 
geſprochen, daß ein casus belli für den Bund zur Zeit 
noch nicht vorhanden iſt, daß wir deshalb einem jeden 
hierauf abzielenden Beſchluß entſchieden entgegentreten müſſen 
und keiner Majorität der Ne eine 
Berechtigung zu einem ſolchen zugeſteben können. Eine 
Verſchmelzung des öſterreichiſchen Antrages mit dem unfrigen iſt, 
bei der ganz verſchiedenen Tendenz beider, nicht möglich. Jeden 
Verſuch einer Vermittlung unter ihnen müſſen wir daher ableh⸗ 
nen. Es wird vielmehr eventuell über beide geſondert abzu⸗ 
ſtimmen ſein. Wir können nur dringend wünſchen, daß der 
unſrige angenommen werde, und ich erſuche Euer ꝛc. ganz erge⸗ 
benſt, bei der Regierung, bei welcher Sie beglaubigt zu ſein die 
Ehre haben, unter vertraulicher Mittheilung einer Abſchrift die⸗ 
fer, Depeſche dahin zu wirken, daß dieſelbe Ire Bundestags⸗Ge⸗ 
ſandten demgemäß mit Inſtruction verſehe. (gez.) S chleinitz. 


bei der Finanz⸗Landes⸗Directio De 


on der k. k. Finanz: kau 
Krakau, am 26, Sun 1886 e Direct 


. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſict aben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 19. Juli d. J. * ——— 2 Vor⸗ 
Rand der Süͤdbiharer Remitatspehärpe, Anten v. Gerzon, bei 
ſeiner 1 den Ruheſtand, in Anerkennung ſeiner viel⸗ 
Jährigen treten Dienftleifung, den Orden ber eifernen Krone drit⸗ 
= — täegnadigſ zu verleihen geruht. 
| Kiekling 4 Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
95 9705 dato Larenburg 18. Zuli d. J. zum Erzdechant 
D. Marian bebral⸗Kapitel zu Padua den dortigen Domherrn, 

Se. k. k Av Ha) za ro, get zu ernennen geruht. 
8 am iche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 

9 13. Juli d. J. an dem Metropolitankapitel zu 
dechant, den Donnmufdolafifus, an i e Sber 
to 


Aufſeher, An 1 15 5 


zu einem Krieg gegen England iſt Frankreich bei aller np 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 29. Juli. Se. Majeftät der Kaiſer hat 
zur Erziehung mittelloſer, 6—12 Jahre alter weibli⸗ 
cher Waiſen von Officieren, Militär = Parteien und 
Beamten Militär⸗Stiftungen beſtimmt, zu deren Be⸗ 
ſetzung der Concurs bis Ende Auguſt 1859 von Seite 
des Armee⸗Obercommandos ausgeſchrieben wurde. Die 
Unterbringung der Waiſen erfolgt in Frauenklöſtern 
der Monarchſe, die ſich ſpeciell mit der Erziehung und 
Ausbildung weiblicher Jugend befaſſen. a ichtka⸗ 
(holen müſſen die Vormünder mit Revers erklären, 
daß die Aſpiranten während des Aufenthaltes in den 
Klöftern in der roͤmiſch⸗katholiſchen Religion unterrich⸗ 
tet und erzogen werden können. Aufgenommene er⸗ 
halten eine ihrem Stande entſprechende Ausbildun 
und koſtenfreie Erhaltung bis zum 18. Jahre, bei 
dem Austritte einen Ausſtattungsbeitrag von 262 fl. 
Se. kaiſerl. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erz⸗ 
108 Carl Ferdinand und Se. Excellenz FZ M. 
Graf Franz Wimpffen ſind am 23. d. M. von Vene⸗ 
dig na) Verona, Se. kaiſ. Hoheit der durchlauchtigſte 
Herr Erzherzog Hein rich von Venedig mit dem nach 
Caſarſa gehenden Eiſenbahnzug abgereiſt. 

Se. k. Hoheit der Herr Erbgroßherzog von Tos⸗ 
kana hat ſich geſtern mittelſt Nordbahn zum Beſuche 
des k. ſächſiſchen Hofes nach Dresden begeben, und 
wird in Kürze wieder nach Vöslau zurückkehren. 
Se. Hoheit der Herzog von Modena ift geſtern 
Morgens nach Prag abgereiſt, um ſich von dort zum 
Beſuche Ihrer Majeſtaͤten Kaiſer Ferdinand und Ge⸗ 


zum 
omkapi nd emeritirten Diözeſanſchulen⸗ 
eher, Anton Se ya Domſcholaſti 1 ae fürſt⸗ 
erzbiſchöfſ ichen Konſiſtorialrath und Stadtpfarrer in Salzburg, 
Johann Nep. Klingler, zum Kanonikus allergnädigſt zu er⸗ 
nennen geruht. 5 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät geruhten mit Allerhöchſter Ent- 
ſchließung vom 19. Juli d. J. in Ungarn zu Statthaltereiräthen, 
ugleich Komitats⸗Vorſtänden, den Komitatskommiſſär erfier Klaſſe, 
Mart v. Széwald, und den Stuhlrichter, Ludwig v. Hof⸗ 
dauer; zum Statthaltereirathe den Komitatskommiſſär erſter 
fer Johann v. Francisci, und zu Komitatskommiſſären er⸗ 
* Klaſſe den Statthaltereiſekretär, Viktor Müller v. Mil 
we dann die Komitatskommiſſäre zweiter Klaſſe, Julius Sla⸗ 

ur und Julius v. Bezeredy, allergnädigſt zu ernennen. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 19. Juli d. J. den Poſten des Finanz⸗Prokura⸗ 
tors in Preßburg mit dem Titel und Charakter eines Ober⸗Fi⸗ 
Michal d dem Finanzrathe bei der dortigen Finanzyrocuratnr, 
Michael v. Szepeſſy, allergnädigſt zu verleihen geruht. 


könnte. Wir zweifeln nicht an der Aufrichtigkeit der 
etzt in ſo überſchwänglichem Maße ſich kundgebenden 
Friedensliebe, die Erfahrungen des letzten Krieges wa⸗ 
ren völlig geeignet, die Segnungen des Friedens un⸗ 
ſchätzbar erſcheinen zu laſſen, das Kaiſerreich wird der 
Friede ſein, ſo lange — bis bei dem beliebten Schau⸗ 
kelſyſtem zwiſchen Aufwiegelung und Abwiegelung aber⸗ 
mals eine Probe der milltäriſchen Tüchtigkeit Krank: 
reichs zur Staatsraiſon wird. Es iſt ein Frieden auf 
Wohlverhalten, bis zum nächſten Stirnrunzeln. 

Die „Times.“ drückt über die Erklärung des Mo: 
niteurs, daß die franzöſiſche Armee und Flotte auf 
Friedensfuß geſtellt werden ſollten, ihre Zufriedenheit 
aus und fügt hinzu, England werde zur gehörigen Zeit 
dem Beiſpiele Frankreichs folgen; aber es ſei noch ſehr 
zurucg in der Vervollkommung feiner Militärorganiſa⸗ 
tion ſelbſt für den Friedensfuß. Die anderen Jour⸗ 
nale verlangen ebenfalls, daß England feine Verthei⸗ 
digungsrüſtungen fortſetze. 

Dem „Nord“ wird geſchrieben, die Reformfrage 
Er Loölechenſtaate ſolle einer Commiſſion ad hoc 
zur Lsſung überlaſſen werden, in welcher nur die ka⸗ 
holifhen Mächte Oeſterreich, Frankreich und der Kir⸗ 
—.— vertreten fein werden. Der Ausſchluß der an- 
weſcher dachte geschehe aus Rückſicht für den Papſt, 
cen Maden deafelben eine Beſchränkung feiner weltli⸗ 
ihr Werk t beſorgt. Wenn dieſe Commiſſion ad hoc 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 30. Juli. 

Frankreich entwaffnet. In kürzeſter Friſt ſollen 
wie der „Moniteur“ meldet, die Landarmee und die 
Marine auf den Friedensfuß geſetzt werden; England 
wird keinen Vorwand mehr haben, ſeine ungen 
und Vertheidigungs-Maßregeln fortzuſetzen. Parifer 
Berichten zufolge ſoll ſogar zwiſchen England, Preu⸗ 
ßen und Frankreich ein Vertrag abgeſchlöſſen worden 
ſein, der wechſelſeitige Entwaffnung nach einem der 
Bevölkerungszahl entſprechenden Verhältniß zum Ge: 


Berlin, am 11. Juli 1859, 

Nachdem Oeſterreichs geſammte Armee längſt ſchon auf dem 
Kriegsfuße ſich befindet, nachdem auch Preußen den bei weitem 
größten Theil feines. Heeres, den doppelten Betrag ſeines Bun⸗ 
descontingents, mobil gemacht hat, läuft der preußiſche Antrag 
vom 4. Juli darauf hinaus, daß der ganze übrige Theil des 
Bundesheeres ebenfalls mobil gemacht und ihm eine Aufſtellung 
gegeben werde. — Dieſem unferem Vorſchlage tft nun Oeſter⸗ 
reich in der a nenkagefihung vom 7. d. Mid. mit dem in Ab- 
ſchrift hier beifolgenden Antrage auf Mobilmachung des geſamm⸗ 
ten Bundesheeres entgegengetreten. — Unſere Gircular- Di peiche 
vom 6. Juli, obwohl früber geſchrieben als wir dieſen öſterrei⸗ 


2 5. 1 71 i ; eifel darüber gt 

genſtand Hätte, Die Welt, die ſich am Vorabend 45 italjenif beendigt hat, ſoll die definitive Regelung des eee 5 —.— e malin in deren Sommeraufenthalt zu begeben. Ihre 

ner Invaſion Englands glaubte, vernimmt kopfſchüt⸗ ten b chen Bundes auf einem von allen Großmäch⸗ müſſen, und ich darf deshalb auf die näheren, Ausführungen je- | Hoheit die Frau Herzogin von Modena wird in eini- 

telnd die Kunde von dieſem plötzlichen Fanatismus] ten beſchickten Congreſſe ſtattfinden. Der „Nord“ ver- nes Actenſtückes Bezug nehmen. So viel I ee eine gen Tagen nach München abreifen, und dort wahr⸗ 

der Friedensliebe und ift hr als je geneigt, in fibert a daß di franzöſiſche Armee binnen] Mobiliſirung in ausgedebnterem Maßſtabe durch den öſterreichſ⸗ ſcheinlich mit ihrem Gemal zuſammentreffen. 
1 f it⸗[Kurzem aß die ganze anz ſchen Antrag nicht erreicht wird. Derſelbe will nur dasjenige, 2 

der Maßregel der Entwaffnung nur ein Auskunftsmit⸗ a 5 Der k. franzöſiſche Botſchafter Herr Baron v. 


allein bleibt Italien herausgezogen ſein werde. Rom 


was geſchieht, zu einer Maßregel des Bundes ſtempeln und ihm 
von den Franzoſen beſetzt. den 3 


tel des Augenblicks zu ſehen. Wir meinen, diesmal zugleich einen andern Zweck leihen. Fragen wir uns aber, was 


Bourqueney wird nach erfolgtem Friedensſchluſſe 


„Hallo, Jim, wie geht's!“ ſagte det Mann, in: „Nur nicht hitzig, Mate,“ ſagte der Buſchrähnd⸗ ſaß der Burſche bei ihm in der Hütte ſo behaglich 

Feuill t dem er einen gierigen Blick nach dem Brod hinüber ſcher, während er ſich ruhig an den Tiſch ſetzte, ein] und daheim, als ob er der Stations⸗Eigenthümer 

elon. warf babt wieder einen hübſchen Vorrath einge- Stück von dem friſchen Damper abſchnitt und ſich den] wäre und nur eben einmal auf Beſuch ſeine Heerden 

A2 legt. Das if recht — wollte nur noch einmal nach⸗ Teller herüberzog, auf dem noch einige Scheiben kal⸗ revidiren wolle. Böfe durfte er ihn aber auch nicht 

fragen, ob Ihr meinen Wunſch nicht vergeſſen hättet, tes Hammelſleiſch lagen. „Ihr habt doch nicht heute] machen, und wenn er ihm jetzt das Verlangte gab, 

da die Luft noch rein iſt — ſchaute nur erſt einmal ſchon das Brod hinausgeſchafft!“ was that's? ging er doch dann hinaus, ſich die an⸗ 

® Im Buſche. durch die Ritzen, ob Ihr allein wäret.“ „Gewiß hab' ich,“ ſagte der Hutkeeper. „Es liegt] deren Lebensmittel abzuholen, und mußte dann jeden⸗ 

en Srledrich Gerftäcer. ag eln einen dier in dem blutigen Buſch beſu⸗ an der Stelle, die Ihr mir eſtern angegeben, und falls der Polizei in die Hände fallen — nachher be⸗ 

Der Hutkee Wonſerunge) chen?“ ſagte der junge Burſch, der fühlte, daß er erblaßt Fleiſch dazu und ein Becher Thee. 1 kam er Alles wieder. Zeit war's aber in der That, 

idt und ſchr war wieder in die Hütte zurückge⸗ ſein mußte, und ſich raſch zum Feuer niederbog, feine „Hm“ meinte der Buſchrähndſcher, mit vollen daß dem frechen Geſellen das Handwerk einmal ge⸗ 
Maya been even mit der Ausſicht, von einer Beweg , verbergen. Baden dabei kauend — „das mit, 75 70 7 iſt un⸗ legt würde. Pi 

— verderblich wehen det die ihm mit der Zeit „Kun, „lachte der Buſchrähndſcher, „gelt ich nicht bequem. Da, füllt mir einmal das kleine Säckchen Der Buſchrähndſcher blieb indeſſen nicht ruhig am 


f als Beſuch? Aber das iſt brav — rückt den Thee⸗ mit trockenem Thee — einen Becher hab ich zſelbſt] Tiſche fißen, fondern warf immer dann und wann 
u Bros bag Stunde vergangen fein; er topf zum Feuer und laßt mich 'was warmes haben. und will mir ihn da lieber draußen kochen. ier ift] einmal wieder einen Blick hinaus, ob die Luft noch 
batte ſein Wand en lange beendigt, die Laibe auf Ich bin ſo ein wenig in Eile und möchte wieder fort.“ auch ein Beutel für Zucker, bin getade jetzt ein we: rein fei,; beendete aber nichtsdeſtoweniger in aller Ruhe 
dem an der N ſtehenden Tiſch aufgeſtellt, feine Er war wieder zur Thür gegangen, neben der er nig knapp mit Proviſionen.“ 8 ſeine Mahlzeit und erſt als Jim ihm das Verlangte 
Hütte nothdürftig N. wenig aus gekehrt und lag jetzt | feine Muskete an die Wand lehnte, und ſah durch die „Und die Proviſionen draußen!“ ſagte Sim Riddle, in die Leinwandbeutel gegeben hatte, ſagte er: 
einer alten wo nen Decke behaglich ausgeftredt | Spalten derſelben in's Freie. der unſchlüſſig die ihm überreichten kleinen Leinwand⸗ „So, dank' Euch Mate, und zum Beweis, daß 
veruztuer, das lang . ige Buſchleben in Auſtralien „Doppelte Portionen?“ fogte Jim, der ſich indeſſen | fäde in der Hand behielt. 5 ich es gut mit Euch meine, noch eine Warnung. Es 
Schritt dend „als er draußen vor der Hütte einen] wieder gefammelt hatte. „Erſt laßt ihr Euch Euer „Die nehme ich auf dem Rückweg mit,“ ſagtef find nämlich von drüben eine Anzahl von Spione 
t horte. 20 Eſſen in den Buſch tragen, weil's Euch nicht gefällig Mulligan vollkommen kaltblütig, „macht Euch deshalb herübergekommen, die ſich hier um lauter Sachen be⸗ 
„Haben ſie ihn ſchon? dachte er bei ſich, als er iſt hier zu verzehren, und dann kommt Ihr auch noch keine Sorge, Mate, gegeſſen wird's und ich weiß, Ihr] kümmern, die fie nichts angehen. Wenn ſie hier zu 
raſch den Kopf der Thür zu drehte — draußen ſtand hierher um eine andere Mahlzeit. Zum Henker auch, gebt's gern, wenn Ihr auch jetzt ein verdammt alber: | Euch kommen ſollten, verſteht Ihr mich, ſo wißt Ihr 
Jemand, aber er öffnete nicht. Wer ft da““ rief Mate, Ihr wißt doch eben fo gut wie ich, daß wir nes Geſicht dazu ſchneidet. Aber eilt Euch ein wenig, nicht, daß ich auf der Welt bin. Soll ich Euch deut⸗ 
der junge Burſche, von ſeiner Decke emporſpringend; bier im Buſch nicht aus dem großen Sack leben, ſon⸗ ich habe weder Luſt noch Zeit, mich hier eine Stunde licher ſagen, was ich meine?“ derifch der 
aber er lollte nicht lange in Seife! gelaſſen werden, dern vom Maſter unfere betimmteg Rationen bekom- zu Euch herzuſetzen.“ 1 205 . „Dank Euch, das thut's,“ entgegnete mürri 
denn ſchon im nächſten Augenblic ging die Tür auf] men, in denen wir haushalten müffen, Sind fie vers] Jim wußte wirklich nicht gleich was er thun ſollte. junge Burſchz. begreift,! ſagte 
und — der Buſchtähndſcher land an der Schwene. I zehrt, wo hernehmen und nicht ſtehlen 2 Draußen lagen die Poligeitente auf der Lauer und hier“ „Es freut mich, daß Ihr ſo roſch begreift, 


Freunde find, und die letzten Circulardepeſchen des H. 
von Schleinitz ſeien noch darnach, Einem die Scham⸗ 
röthe in's Geſicht zu treiben, daß in deutſcher Sprache 
dem deutſchen Volke ſo undeutſche Grundſätze gepre⸗ 
digt werden können. Doch gebe es noch eine Hoff⸗ 


Se. Majeſtät der Kaiſer Alexander von Ruß⸗ 
land hat Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen eine 
goldene Statuette, eine treue Nachbildung des Niko⸗ 
laus⸗Denkmals zum Geſchenk gemacht. Mit der Ueber: 
reichung war der Militär- Bevollmächtigte, General 
nung: die, daß doch über dem Walten der Menſchen Graf Adlerberg, beauftragt, der zugleich auch den Mit⸗ 
eine göttliche Nemeſis thront, welche Jedem nach ſei⸗ gliedern der kgl. Familie daſſelbe kaiſerliche. Geſchenk 
nen Thaten den Lohn bringt. Und da die Menſchen ſüberbracht hat. 
die Hoffnung niemals verläßt, ſo ſpreche er (Laſaulx) Nach der „N. P..“ tritt in Folge allerhöchſter Or⸗ 
noch die Hoffnung aus, daß der Mann an der Spitze dre die Demobiliſirung des kgl. preuß. Garde⸗ 
Preußens, der doch der Sohn feiner Mutter, der un? Corps und des 3., 4. und 5. Armeecorps mit dem 1. 
vergeßlichen Königin Louiſe iſt, ſich dieſer feiner Mut-] Auguſt ein. Die obern Stäbe der Landwehr⸗Infante⸗ 
ter zur rechten Zeit mehr erinnern werde, als ſeiner rie und Cavallerie bleiben. Die Oemobiliſirung des 
Verwandtſchaft in Petersburg. Der Präſident der 7. und 8. Armeecorps bleibt vorbehalten. Die Mit⸗ 
Kammer, Graf Hegnenburg-Dur, glaubte bier theilung, daß der franzöſiſche Geſandte in Berlin ſich 
den Rednern bei der Fortſetzung der Discuſſion den] fragend oder monirend an die königliche Regierung 
Satz des Adreß⸗Entwurfs: „wir werden nimmer ers gewandt habe über Zweck und Ziel der preußiſchen 
müden in dem Streben nach Einigung,“ zur Beherzi⸗ Rüſtungen, entbehrt nach demſelben Blatte jeder 
gung anempfehlen und ſie ermahnen zu ſollen, „nicht] Begründung. 
an die Sturmglocke zu rühren, denn dieſelbe werde Der „Allg. Ztg.“ ſchreibt man, es ſeien hinrei⸗ 
ohnehin früh genug ertönen.“ Miniſter von Schrenkſchende Gründe vorhanden, um anzunehmen, daß die 
ſchloß ſich diefer Mahnung an; „was geſchehen iſt, iſt[ Eiſenacher Demokraten-Verſamlung von ge⸗ 
geſchehen, ſagte er, Vergangenes wird nimmermehr ge wiſſen hochſtehenden Perſönlichkeiten Preußens veranlaßt 
ändert, die Zukunft aber iſt unſer. Der Zukunft wol⸗ wurde, daß aber ein großer Theil der Verſammelten 
len wir eingedenk ſein, aber die Keime pflegen, welche] von dieſem Umſtande gar nichts wußte. 
in ihr heilſamer ſich entwickeln könnten, nicht aber in Aus Wien wird der „N. M. 8.“ geſchrieben, daß 
Angriffen gegen Diejenigen uns ergehen, welche hier] der Kaiſer und die Kaiſerin der Franzoſen unſerem 
am Orte ſich nicht vertheidigen können.“ Bei allen Hofe im Spätſommer dieſes Jahres einen Beſuch in 
ferneren Rednern, Dr. Lauk, Edel, Barth, ⸗Iſchl machen werden. 
mer, trat auch das ſichtbare Beſtreben hervor, Die „A. A. 3.“ ſchreibt: „Es geht uns von vers 
zu vermeiden, was geeignet erſcheinen könnte, die luft] ſchiedenen Seiten die Nachricht zu, daß von Seiten 
der Meinungen und Intereſſen zwiſchen dem Norden [Frankreichs und Sardiniens mit verſchiedenen 
und Süden Deutſchlands noch zu vergrößern, wenn Pferdehändlern Contracte auf ſehr große Pferde-Liefe⸗ 
ſie auch ſämmtlich ihren Schmerz über die Durchkreu⸗] rungen abgeſchloſſen find. Dieſelben ſollen realiſirt 
zung des patriotiſchen Aufſchwungs des deutſchen Vol⸗ werden, wenn die deutſchen Armeen ihre Reiterei und 
kes beredte Worte liehen. c Artillerie demobiliſiren“. 

Der den baierifhen Kammern vorzulegende Frankreich. 

Geſetzentwurf bezüglich eines Credits für die außer⸗ Paris, 25. Juli. Durch Dekret vom 17. Juli 
ordentlichen Bedürfniſſe der Armee hat neuerdings einef wurden an Militairs, die ſich bei Magenta ausgezeich⸗ 
Umgeſtaltung erfahren, und iſt deshalb wiederholt im net haben, fo, viele Militär⸗Denkmünzen verliehen, daß 
Staatsrath zur Berathung gekommen, fo daß nun] die Namenliſte vierthalb Spalten im „Moniteur“ füllt. 
deſſen Vorlage an die Kammer der Abgeordneten an] Ausgezeichnet haben ſich danach bei Magenta Leute 
einem der nächſten Tage erfolgen kann. Die Cre-I von 13 Garde-Regimentern und einem Garde - Jäger: 
ditforder ung ſoll 26 Millionen Gulden betragen.] Bataillon, von 17 Linien⸗Regimentern, vom 2. Zua⸗ 
Dieſe Summe ſoll ſich, wie folgt, vertheilen: 4 Mil- ven⸗, vom 1. und 2. Fremden⸗Regimente, vom Regi⸗ 
lionen für bereits gehabte Ausgaben; 10 Millionen] mente der Turcos, von 3 Kavallerie = Regimentern, 8 
werde, als jene abnehme? „Nun, ſagte Laſaulx, wer] zur Anſchaffung von Material für die Armee und 12 Artillerie-Regimentern und vom 2. Genie⸗Regimente. 
hier mit Ja antwortet, iſt nicht nur kein Deutſcher, er] Millſonen für den erhöhten Präſenzſtand in den drei Mindeſtens ſo viele Regimenter ſind alſo bei Magenta 
iſt ein Baſtard und ein dummer Junge dazu.“ 2. letzten Jahren der laufenden Finanzperiode, ſo daßſim Feuer geweſen. — Der 15. Auguſt ſoll dieſes Jahr 
War nach dem europäiſchen Völkerrechte Oeſterreich in dann, da das Militärbudget ſchon jetzt 10 Millionen] mit ganz außergewöhnlichem Glanze gefeiert werden; 
ſeinem Rechte? Es gibt in Europa nur vier Perſo- Gulden im Jahr beträgt, eine jährliche regelmäßige] dem Seine⸗Präfekten iſt deshalb von der ſtädtiſchen 
nen, welche die Keckheit haben, dies abzuleugnen: War Ausgabe von 14 Millionen Gulden für das Heer erz| Kommiffion ein unbegrenzter Credit zur Verfügung 
lewski und Cavour, die Miniſter der ihm feindlichen wachſen würde. geſtellt worden. — Das Schloß von Compiegne wird 
Staaten, und Gorczakoff und Palmerſton, die Miniſter Die erſte hannover ſche Kammer hat den außer-] neu in Stand geſetzt und möblirt; es heißt, der Hof 
der ſchadenfrohen, neutralen. 3. Iſt es der Ehre ge⸗ ordentlichen Militär⸗Credit nach dem Commiſſions⸗An⸗ werde dieſes Jah, früher als ſonſt nach Compiegne 
mäß, daß mitten im Frieden Einer es wagen darf, trag bewilligt, verwarf dagegen die vorgeſchlagene gehen. — Der Aſſiſenhof im Departement des Landes 
einer Cultur, allen Begriffen von Ehre zuwider, ſtatt |einftweilige Siſtirung der Arbeiten zur Küſtenbe⸗ hat ſich in mehreren Sitzungen mit den Markt⸗Un⸗ 
der eigenen Sitte und Givilifation uns afrikaniſche Kin feftig } u der zweiten Kammer iſt die Debatte N in Tarbes beſchäftigt. Die Ber 
drängen und Zuaven und Turcos aug are ane TVT Ta Koran #3 0 : 
Erf nl in der Weltgeſchichte war Gleiches gewagt In der p * erg: e das Urtheit; 
r 5 n i .d. erba . 7 
worden; Hannibal e eee 5 un e ee Aber e böahſt ſonder⸗ wien 
aber damals waren es kun, bare Mittheilung, die gleichwohl von ſo guter Seite] Gefaͤngniß verurtheilt. — Das „Journal de Travaux 


lx fort, welche Stel⸗ „ . hr „ ee IRNE : 
Bean man, in age, (ur AO bei 2 großen komme, daß er nicht an der Richtigkeit zweifeln könne; Publics“ will wiſſen, daß die Geſellſchaften der Lyon⸗ 
Gregniffen eingenommen, ſo baben Baiern und die [Hannover, das ſich vor der Welt ſo entſchieden für] Mittelmeer: und der Orleans-Bahn mit der franzöſi⸗ 


übri i i 5 i igeri ierung wegen Durch⸗ 
t Mittel: und Kleinſtaaten Alles ge- Oeſterreich ausgeſprochen, ſolle vor dem Frieden von] den und der ſchweizeriſchen Regierung wege N 

e i e Macht fand; und beſonders ver⸗Villafranca in Berlin von allem aggreſſiven Vorgehen ſtechung des Simplon zur Eröffnung einer direc⸗ 
diene als nachahmenswerthes Beispiel erwähnt zu wer⸗ dringend abgerathen haben. Der, Minifter, anſchei⸗ ten Eifenbahn-Berbindung zwiſchen Frankreich und 
den, wie der ſächſiſche Miniſter v. Beuſt ruſſiſche Anz |nend ſehr überraſcht, wollte wiſſen, woher bie, Mit⸗ Ober⸗Italien in Unterhandlung ſtänden; man berechne, 
maßungen zurückgewieſen hat. Nur Eine, die preu⸗ theilung ſtamme. Darauf komme nichts an, meinte v. daß der Tunnel durch den Simplon weniger Zeit, Ar⸗ 
ßiſche Regierung, habe eine andere Stellung eingenom⸗[Benningſen; ob ihm die Mittheilung aus Preu⸗ beit und Geld als die Durchſtecee des Mont Cenis 
men. Dieſelbe habe von der Gemüthskraft des deut⸗ ßen oder aus Hannover zugekommen, ſei gleichgültig; koſten werde. Die genannten eſellſchaften unterhan⸗ 
ſchen Volkes keinen Gebrauch gemacht, ſondern von fer bringe ſie hiermit in die Kammer und verlange] deln wegen einer Subvention von Seiten Frankreichs, 
Anfang an die beiden ſtreitenden Parteien mit einer] Auskunft. Vielleicht ſei die Quellenangabe maßgebend, der Schweiz und Piemonts. ia. 10 
unnachahmlichen Blaſirtheit gleichgeſtellt, als wenn es war des Miniſters Schlußbemerkung, ob er überhaupt Wie der „Ind. 177 0 ſchrieben wird, iſt Hr. o. 
ſich um die Unterſuchung verſchiedener Theorien der ſen blieb indeß dabei, daß die Bannerille, ehemaliger 1 aftsträger Frankreichs am 
künſtlichen Fiſchzucht oder der rationellen Düngerberei⸗ t dringend zu wün⸗ Wiener Hofe, mit einem agenhändigen Schreiben Na⸗ 
tung handelte. Preußen habe ſeine Politik die der Bei G. Reimer in Berlin iſt eine kleine gn en Self 10 Paris abge, 

; 1 t; allerdings ſei ſie rein von er Abmarſc franzöſiſchen Truppen 
Aub hen ie beſteckte ſich Bl mit etwas das Verhalten der aus der Lombardei Hal wie der „Moniteur“ meldet, 
Tinte. Alles was von Actenſtücken der preußiſchen | | begonnen, 45 as 1. Regiment der Frem⸗ 
Regierung bis jetzt bekannt geworden, bezeuge deren Kriſis darzulegen und zu rechtfertigen beſtimmt iſt und | denlegion gebt uf ou di a. b x: 
Unentſchloſſenheit; ſelbſt als ſie in der zwölften Stunde welche wir 5 1. Auguſt ſoll die Voltigeursdiviſion in Pa: 

dlich die Hand ans Schwert legte, habe fie dies nur mann; derſelbe ) 
= Einverfländnih mit Gortſchakoff und Palmerfton [den zu ſein) gleichfalls des in der hannover ſchen Kam⸗ 
gethan, von denen alle Welt weiß, daß ſie Frankreichs mer angedeuteten Zuriſchenfalles erwähnt. 
Mulligan. „Ihr ſeid gefällig gegen mich geweſen ließ er ſich nichts merken, ſondern ſagte nur gleich⸗ 
und es wäre mir unangenehm, wenn ich Euch ein gültig: h den e 
2 5 t ie mich doch nicht „Ich weiß jetzt wahrhaftig gar nicht mehr, welchen Dicht ne uſchrähndſcher ſchritt er deshalb 
Leides thun müßte. Fangen thun fie mich doch nich | j ' hin, sobald fie den im Hinterhalte liegenden Polizei⸗ 


und win ge die Inſel wieder verlaſſen haben, find | Plat ih Euch für die Provifionen beſtimmt hatte. 
e SP Ne ' 55 mit nur die Stelle; die Verantwortlichkeit, Euere 


Hütte verlaſſen zu haben, nehm' ich auf mich.“ 

„Ihr habt gut auf Euch nehmen,“ brummte Jim. 

„Weshalb iſt es Euch denn auf einmal ſo fatal, 
mit mir zu gehen, he?“ frug da der Buſchrähndſcher. W. 
ihn ſcharf firirend, f ö 

„Fatal? — gar nicht,“ ſagte Jim, anſcheinend 
leichgültig, denn 0 
Falch il eh. „Meinetwegen, wenn Euch ein Ge⸗ 
fallen damit geſchieht. 2 
ich bald wieder zurück fein kann.“ > 

„Erwartet Ibr Betuht” * 

„Ja, den Schäfer und ſeinen Hund,“ brummte 
Jim, „bas iſt der ganze blutige Beſuch, den man 
dier in der Wildniß erwarten kann.“ Und mit den 
ck Worten feinen alten Strohhut aufgreifend, ſchritt er 
der Thür zu, den Buſchrähndſcher, wie er es verlangte, 
zu begleiten. x 

Iim hatte dabei aber auch feinen eigenen 
entworfen. Die Sache war zu einer Kriſis gediehen, 
und in wenigen Minuten wußte der Räuber, daß 
von ihm verrathen worden. Jetzt galt es 
halb, ihn unſchädlich zu machen, und ſelber von der⸗ 
den Körperkraft, wenn auch John Mulligan im Ein⸗ 


in Wien erwartet. Es fol derſelbe vorläufig ſeinen 
früheren Poſten wieder übernehmen. 

Der großbritanniſche General-Konſul Herr Font⸗ 
blanc iſt von Belgrad hier angekommen. 

Nebſt dem Grafen Colloredo iſt, dem „ 
furter Journal“ zufolge, Hofrath Freiherr v. N 
ſenbug zum zweiten Bevollmächtigten zu den Frie⸗ 
dens⸗Verhandlungen in Zürich beſtimmt worden. Sie 
werden von dem Hofſecretär v. Hofmann und dem 
Hofconcipiſten Freiherrn v. Werner begleitet werden. 


Deutſchland. 


Der Debatte über die am 25. d. in der baieri⸗ 
ſchen Abgeordnetenkammer zur Berathung gelangten 
Antworts⸗Adreſſe auf die Thronrede entnehmen wir 
Folgendes: Freiherr von Lerchenfeld, der Verſaſ⸗ 
ſer des Adreßentwurfs, ſchickte einige Bemerkungen 
darüber voran. Die Erwartungen dieſes Frühjahres, 
ſagte er, ſind nicht in Erfüllung gegangen, der Kampf, 
deſſen weſentliches Ziel die Schwächung Deutſchlands 
war, iſt ohne uns gekämpft worden, nun aber ſteht 
uns kein Urtheil zu, denn wer nicht mitgethan hat, 
der darf auch nicht mitrathen. So ſei es alſo auch 
nicht Aufgabe der Adreſſe, zu unterſuchen, wie es 
gekommen, aber den Schmerz auszuſprechen, daß es 
ſo gekommen. Man wollte auch nicht anklagen, aber 
die Thatſache müſſe conſtatirt werden, daß Bajerns 
Volk und Regierung kein Vorwurf treffe. — Nach 
Frhrn. v. Lerchenfeld ergriff Profeſſor o. Laſaulr das 
Wort, um in ſeiner bekannten ſcharfen Weiſe die Er⸗ 
eigniffe der letzten Zeit zu zergliedern. Dreimal ſeit 
Beginn dieſes Jahrhunderts, ſagte er, hat das deut⸗ 
ſche Volk an dem alten Gebrechen der Uneinigkeit 
große Augenblicke ſcheitern gefeben; zuerſt Napoleon J. 
gegenüber, der das alte deutſche Reich in Stücke brach; 
dann 1848-1849 bei dem vergeblichen Verſuch, die⸗ 
ſes Reich wieder herzuſtellen, und jetzt, als der Neffe 
jenes Napoleon den Enkel des letzten deutſchen Kai⸗ 
ſers, den ſeine natürlichen Bundesgenoſſen im Stiche 
gelaſſen hatten, überfiel. Nun, da der erſte Act des 
Trauerſpiels, welches ſich an den Neujahrsgruß von 
Paris knüpfte, zu Ende iſt, könne man wohl fragen: 
von was hat er gehandelt? Einfach ging's um folgende 
Fragen: I. Iſt es im Intereſſe Oeutſchlands, daß die Macht 
des erſten ſeiner Bundesſtaaten geſchwächt, die Macht 
ſeines Erbfeindes aber genau in dem Maße geſtärkt 


reſſe. 23. er 
Angeklagte wurden freigeſproch 


A 


begleitet, nur bis dorthin, wo 0 en, liegt?“ 

„Ich kann die Hütte nicht ver aſſen,, tief der junge 
Burſch, unw llkührlich drehte er ſich 1 nach dem 
Buſchrähndſcher um — hatte dieſer Ver 18 geschöpft? 

John Mulligan fing den Blick auf un Ge im 
Nu, daß hier nicht Ales in Ordnung, el. wohne 
aber, jeder Gefahr kaltblütig zu begegnen, 17 70 N 
geftärtt von der tüchtigen Mahlzeit, die er gehalten, 


N „eis 
ner zu ſechs, ein anderer zu fünf, ein dritter zu vier, 
ein vierter zu drei, und ein fünfter zu zwei Jahren 


d gefallen 


dürfte wegen Ueberfüllung auf den Ba hnhöfen vo 
dem 15. Auguſt nicht ankommen. Da Marſchall Ba⸗ 
raguay d’Hiliers ſich ins Bad begeben bat, fo hat 
General Forey proviſoriſch das Commando des erſten 
Armeecorps übernommen. 

Der „Moniteur,“ ſchreibt der Pariſer Corr. der 
„N. P. 3.,“ hat das Wort ergriffen, um etwaige Illu⸗ 
ſionen Englands zu zerſtreuen, deſſen Miniſter Palmer⸗ 
ſton und Ruſſell ſich vielleicht dem Wahne hingeben, 
Louis Napoleon wiſſe ihnen Dank für ihre Schmei⸗ 
cheleien und lege großen Werth darauf, daß fie ihn 
um die Wette für den treueſten Alliirten Englands 
erklärt haben. Der Kaiſer verlangt, daß fie ihre Auf⸗ 
richtigkeit durch die That bekunden, das iſt der Sinn 
des „Moniteur“-Artikels. Der Artikel beweiſt auch die 
Nichtigkeit des Gerüchtes, England habe die allgemeine 
Entwaffnung vorgeſchlagen. Was der „Moniteur“ über 
die Rüſtungen Frankreichs bemerkt, darüber ließe ſich 
viel ſagen. Zahlen beweiſen — nichts in einem Bud⸗ 
get, das auf das Syſtem der willkührlichen Uebertra⸗ 
gung der Gredite auf beliebige Gegenſtände gegründet 
iſt. Wird England entwaffnen können? Jedenfalls 
würde es ſich dadurch in einen gründlichen Nachtheil 
bringen. Wir heben nur Eines hervor: Die Organiſa⸗ 
tion der franzöſiſchen Kriegsmacht iſt ſo beſchloſſen, 
daß die Marine ſicher iſt, ihre entlaſſenen Mannſchaf⸗ 
ten jeden Augenblick wieder einberufen zu können; nicht 
ſo die engliſche; entlaſſene Matroſen ſind verlorene 
Matroſen, weil ſie ſich auf den Handelsſchiffen anwer⸗ 
ben laſſen dürfen. Auch der „Conſtitutionnel“ ſpricht 
ein — „inſpirirtes“ Wort mit. Man muß es leſen, 
wie er die „engliſchen Blätter und kurzſichtigen Staats⸗ 
männer“ ſchüttelt, „welche durch ihre Declamationen 
und Verleumdungen Europa beunruhigten und allein 
es zu verantworten haben, daß die Reſultate des Krie’ 
ges gegen Oeſterreich nicht ſo vollſtändig waren, als 
die Großmuth des Kaiſers es gehofft hatte.“ Dieß 
Alles iſt ein bedenklicher Commentar zu den Klagen 
des Kaiſers über die „Ungerechtigkeiten gewiſſer großer 
Mächte“ und erlaubt die Vermuthung, daß eine neue 
europäiſche Kriſis begonnen habe, deren Ausgang ent⸗ 
weder ein Krieg mit England oder die allergehorſamſte 
Unterwerfung dieſes letztern unter den Willen Frank⸗ 


reichs ſein werde. 
Schweiz. 

Von heimkehrenden „Neapolitanern“ hat die „Eidg. 
Ztg.“ Folgendes über die Motive der Meuterei ver⸗ 
nommen: Sie ging eigentlich vom 4. Regimente, den 
Bernern, aus, die an ihrem Mutz auf der Fahne am 
treueſten hielten. Die Truppen wußten auch gar nichts 
davon, daß die Eidgenoſſenſchaft es ſei, welche ihre 
Kantonal⸗Embleme beſeitigen wolle, ſondern ſie hielten 
die Maßregel für eine neapolitaniſche und fühlten ſich 
daher berechtigt, an der Fahne, der ſie geſchworen, 
treu zu halten. Als nun die Meuterei im zweiten 
und dritten Regiment um ſich griff, waren inzwiſchen 
die Berner von ihren Officieren beſchwichtigt worden, 
RR wür feinen ae 
fand leifteten, ſondern ſogar auf ſie ſchoſſn. Bon 
Oberſt Mechel vom 13. Jäger⸗Bataillon ſagen die 
Soldaten, er ſei mit gr Verke ge 

‚ t großer Schonung zu Werke ge: 
gangen und habe ſeine Leute zuerſt in die Luft feuern 
laſſen. Die Meuterer wollten keinen Pardon, weil 
ſie glaubten, fie würden ohnehin erſchoſſen; daher wehr⸗ 
ten ſie ſich bis zum letzten Mann, indem ſie ſich um 
ihre alten Fahnen ſchaarten. Im Allgemeinen ſcheint 
es, daß die Officiere in Neapel durchſchnittlich ſehr 
verhaßt waren, weil ſie die Leute zu egoiſtiſch aus⸗ 
beuteten. Unter denen, die ihre Entlaſſung nahmen, 
ſind Leute mit 10, 15 Jahren Dienſt und Verdienſt⸗ 
Medaillen. Sie ließen lieber ihre Penſion zurück, als 
daß ſie nach dem Vorgefallenen länger dienen wollten. 
75 Einem Bericht der „N33.“ zufolge haben unge⸗ 
fähr 3000 Soldaten von der angebotenen Dienſtent⸗ 
laſſung Gebrauch gemacht; darauf ſei aber die Luſt 
zur Heimkehr anſteckend geworden und es hätten ſelbſt 
im 4. Regiment eine Anzahl Soldaten um den Ab- 
ſchied gebeten. Dieſe ſeien aber durch den General: 
Pe 11 Hen, warden. Die Stadt Neapel 
iſt in Folge uterei mit einer Garni 
30,000 Mann belegt worden. r een 


Großbritannien. 


London, 25. Juli. In der heutigen Si 
die Dberhauf kun Lend Syd burt auf fine in 


John Mulligan gebrauchte indeſſen ebenfalls feine 
Augen, denn das date Bu ſeines Führers 
fiel ihm auf. Er koͤnnke aber nirgends etwas Ver⸗ 
daͤchtiges oder Außergewöhnliches erkennen — und doch 
lag einer der Poliziſten jetzt kaum fünfzig Schritt von 
ihm entfernt auf dem Bauche, horchte den nahenden 
Schritten und wunderte ſich, wer in aller Welt von 
der Richtung ber zu ihnen kommen könne. 

Jim Riddle ſah jetzt den umgeſtürzten Gumbaum, 
an deſſen Wurzel er den Anführer der Polizei verſteckt 
wußte. Weiter durfte er nicht vor dem geladenen 
Gewehre del Befäbrfigen Burſchen an die Fremden 
herangehen, dn wer wußte, ob er ihn nicht gera 
aus Muth bl Rache am allererſten U 
hätte, Es blieb fepen_ und, ſic halb krotzg, bald 
mürriſch A N den Buſchrähndſcher wendend, ſag It 
N dein ort drüben iſt der Platz; jetzt kö Ihr 
ihn a 15 ſinden; überhaupt denk' ich, daß dr im 
Busch fer Beſcheid wißt, wie ich.“ . 

„Das könnte fein, mein Burſche,“ flüſterte der 
Salcbhühndſcher, die Worte aber, die c ſprach, ſelber 
nicht beachtend. Sein Blick hing an einen Gumbu⸗ 
ſche, der ſo nicht gewachſen moRr wie er da halb ums 

ſtand, und dicht dane en lag ein dunkler Fleck, 
aus dem er ebenfalls nicht klug werden konnte. So 
nur den Arm gegen den Hutkeeper ausſtreckend, ohne 
fein Auge von dem verdächtigen Gegenſtande abzu⸗ 
wenden, fuhr er fort: „Halt, bleibt einen Augenblick 


— Ann 


1 ——— 


der letzten Debatte über die europäiihe Lage gemach⸗ 
ten Bemerkungen über die Nothwendigkeit, gegen die 
franzöſiſchen Marinerüſtungen auf der Hut zu ſein, 
noch einmal zurück. Man habe dagegen im Unter⸗ 
hauſe geäußert, daß feine Anſchauungen, in Bezug auf 
die gegenwärtige Situation, von Anfang dieſes Jahr⸗ 
hunderts her datirten und für die jetzigen Verhältniſſe 
Das beſtreite er. Was er geſagt, ſei 
Verhältniß der engliſchen 
che anderer Staaten habe 
9 er erſte Lord der Admira⸗ 
lität (Herzog von Somerſet) — daß die Franzoſen 
j Kanonen bewaffneten? Er 
Fr b werde zu Ende des Jah⸗ 
5 ; a hundert ſolcher Kanonen ha⸗ 
— 2 ne Frankreich die Anfertigung dieſer Ge⸗ 
von Somerſet ſ ch von Statten gehe. Der Herzog 
Lyndhurſt hätt brach zunächſt den Wunſch aus, Lord 
Die rannte e neulich einer jo reizbaren Nation, wie 
ſich ausgedrü e, gegenüber in minder verletzender Weiſe 
land 1 15 und räumte damit ein, daß die in 

i — . 
Kanonen ni = Br genommene Fabrication gezogener 
A ea allerdings in Frankreich ſchon einige Schiffe 
es nicht en Geſchützen ausgerüſtet ſeien, doch ‚hielt er 
odmide für angemeſſen, nähere Eröffnungen über die 
den engliſchen Werften und Arſenalen im Gange 
befindlichen Arbeiten zu geben. Lord Lyndhurſt erwie⸗ 


abhängig gemacht 
ſehen möge, ſondern daß England allein — — . 


en. 

aus Genua vom 20. d. 
ele g Garibaldi von Lovena auf 
einige Tage nach Turin begeben, wo er mit König 
Victor Emanuel eine Unterredung hatte. Er ſoll eine 
außerſt günſtige Aufnahme gefunden und beſondere 
Aufträge erhalten haben, deren Ausführung kaum lange 
auf 5 7 laſſen dürfte. In Sardinien haben 
die Hi Pr noch nicht aufgehört. Wie man. ver: 
— * beſonders die Werbungen für das Corps 
U 6 lager, deren Commandant Garibaldi iſt, mit 
auer Energie fortgeſetzt werden. (Es heißt, Garibaldi 
ſoll nach der Romagna gehen.) 

Nach einer toscaniſchen Gouvernemental » Verord⸗ 
nung vom 22. d. ſollen die Wahlliſten in den Ge⸗ 
meinden vom 25, d. M. ab bis zum Tage der Wahl 
öffentlich angeheftet und zwei Tage nach deren An⸗ 
ſchlagen den Präfecten vorgelegt werden. Zur Zeit 
der Wahlen wird, wie man vernimmt, der ſardiniſche 
Commiſſär Buoncompagni Toscana verlaſſen, um al⸗ 
len Anſchein ungebührlicher Einwirkung auf die Stimm⸗ 
abgabe vorzubeugen. Verſchiedene Briefe drücken die 
Hoffnung aus, daß man der freien Abgabe der Stim⸗ 
men nichts in den Weg legen, namentlich von Seiten 
auswärtiger Staaten nicht interveniren werde. 

In Parma hat der piemonteſiſche Gouverneur der 
Municipalität für die Adreſſe, in der ſie den Anſchluß 
an Piemont begehrt, gedankt; er ſagte ihr, daß fie 
mit biefer Aoreſſe die Ernennung des Pactes von 1848 
verlange, daß ſein kriegeriſcher König ſie mi ei 
keit entgegennehmen werde, und daß die Ani Innig⸗ 
der parmeſaniſchen Provinzen mit Piemont ein mar 
fei, bezüglich deſſen ſich kein Zweifel mehr 3 
könne. „Man möge in unerſchütterlichem Vertrauen 
auf die Volksſouverainetät ausharren, dieſe ſef die ein⸗ 
zige berechtigte Quelle der weltlichen Macht!“ 

Die Stellung des Papſtes gegen Piemont und die 
Begünſtigung, die der Aufſtand in den Römiſchen Le⸗ 
gionen von dorther erfahren, tritt neuerdings wieder 
hervor in einem Schreiben, das der Papſt unter dem 
15. Juli an den Cardinal⸗Biſchof von Albano erlaſſen. 
Darin heißt es: Welches auch die Folgen des Friedens 
jein mögen, wir erwarten fie mit Ruhe, dem Schutze 
Gottes vertrauend. Dem zufolge ſoll am Schluß der 
Meſſe ſtatt „pro pace nun „pro gratiarum actione“ 

ebetet werden. Gott danken für den Frieden zwiſchen 


Wie dem „Volksfr.“ 
geſchrieben wird, hat ſich 


den beiden kriegführenden katholiſchen Mächten iſt un. I 
hier, Jimmy. Sebt einmal, was if} das dort drüben, 
U 


Camerad?“ | 

Jim Riddle warf einen Blick dort hinüber. Der 
Buſchrähndſcher hatte Verdacht geſchöpft und das 
war vielleicht der letzte ihm gegebene Moment, den 
Verbrecher zu faſſen und ſich ſelbſt vor ſeiner Rache 
zu ſchützen. 


de fragte er und trat dicht an den Räuber 


„Dort dei 7: 


Er b - \ 

Triebe der die feine Worte nicht, denn Jim, im 
mit der einen Ofterhaltung, warf fi auf ihn, ergriff 
Arme umſchland and die Muskete, mit dem anderen 


f er den von ihm Abprallenden und 

ſieß dazu an een don ihm Abo 
Hülfegeſchrei aus. 
Gortſetzung Rn 
wa 

“on Graz bat am u ſchtes. 
bäuunggfeier des Welden i Nachmittags die Ent. 
mittle lateau des Schloßber Monumentes auf dem 


leren 
erſchien de Herr Statthalter Graf Küttgefunden. Punkt 5 Uhr 


Moldo, die Frau Baro- 
vn Geleitenp, auf dem Feſtplatz, wo Note 


erſchienen war, am 
uchtung des Waden⸗Momumenſe Land? gr 
Monumentes, 
ſchöne Standbild 


dung die dale Dehergn, Pier zern e 006 


21. Mai geſchrieben: „Es wird ſich jetzt heraus 
ob der Vertrag von Tien-Tſin eine Wahrheit oder nur 
ein todter Buchſtabe iſt. Sir Bruce reiſt nächſte Woche 
nach Peking, um dort die Ratificationen auszutauſchen. 
Da nun das Gerücht geht, die Regierung wolle die 
Barbaren um keinen Preis in die Stadt laſſen, fo läßt 
ſich der engliſche Geſandte von einem ſtarken Geſchwa⸗ 
der und einem anſehnlichen Truppencorps begleiten. 
Es ſcheint wirklich, daß die Feſtungen an der Paiho— 
mündung wieder aufgebaut und ſtärker als je armirt, 
daß ferner an beiden Ufern Feſtungswerke bis nach 
Tien⸗Tſin errichtet ſind; daraus geht indeſſen noch nicht 
hervor, daß die chineſiſche Regierung den Krieg wie— 
der anfangen will. Die kaiſerlichen Commiſſäre, welche 
in Shanghai auf der Wacht ſtehen, werden ihr Mög⸗ 
lichſtes thun, um die Herren Bruce, Ward und Bour⸗ 
boulon zu überreden, nicht weiter zu gehen; indeſſen 
wird ihr Widerſtand nicht über die Grenzen der Diplo⸗ 
matie hinausgehen; und wenn unſere Miniſter nach 


ganze 
fortgefa 
heure 


ren mit 
ihre ei 


ſere Pflicht; aber die Gebete fortjegen iſt ein wahre 
haftes Bedürfniß, da in verſchiedenen Provinzen des 


Kirchenſtaates noch Störer der beſtehenden Ordnung 
herrſchen und eine uſurpirende fremde Gewalt dort in 
unſeren Tagen verkündigt, „daß Gott den Menſchen 
freie religiöfe und politiſche Meinung gab.“ Es iſt 
ſomit nothwendig, den Herrn zu bitten, daß er die 


Herzen aller derer befebre, die ſich vom Pfade der 


Wahrheit entfernten, auf daß fie nicht über eingebil⸗ 
dete, unwahre Metzeleien in Perugia weinen, ſondern 
über ihre eigenen Fehler und ihre Verblendung. Dieſe 
Verblendung verleitete in dieſen Tagen eine Menge 
Wahnſinniger, meiſtens Iſraeliten, eine religiöſe Fa: 
milie aus ihrem heiligen Zufluchtsorte zu verjagen. 
Wir aber verlangen, das alle Feinde Chriſti, ſeiner 
Kirche und des heiligen Stuhls ſich bekehren und leben. 


Die amtliche Zeitung von Rom gab neulich die 


telegraphiſche Depeſche des Kaiſers Napoleon über den 
Frieden, die Einſetzung des Bundes und den Ehren: 
vorſitz des Papſtes ohne alle Bemerkung wieder; dem 
Proteſte der Herzogin-Regentin von Parma ſchickt ſie 
einige Worte voran, „daß die Regentin genöthigt 
wurde, ihre Staaten in Folge von Gewaltthätigkeiten 
der von Piemont angeregten Revolution“ zu verlaſſen. 


Aus der Lombardie erfährt die „A. 3.“, daß 


dort die Gährung mit jedem Tage größer wird. Zwei 
ſtarke Parteien, eine öſterreichiſche und eine republika⸗ 
niſche, ſind bereits der piemonteſiſchen über den Kopf 
gewachſen. D 
diniſchen Behörden vermehren noch die Erbitterung. 


Die ſtrengen Repreſſivmaßregeln der ſar⸗ 


In Mailand iſt, nach der „K. 3.“ unter den 


franzöſiſchen Officieren „der bevorſtehende Krieg (qui 
sera le vrai) fortwährend Gegenſtand der Unterhal⸗ 
tung. Dieſer Glaube iſt ſelbſt in den Kreiſen der 
höheren Officiere einheimiſch. 


Türkei. 
Berichte aus Conſtantinopel v. 20. d. melden: 


Der Friedensſchluß hat bei der Pforte große Freude 
erregt. Die Truppenbewegungen in den europäifchen 
Provinzen der Türkei ſind eingeſtellt worden. Die 
Inveſtitur⸗ Angelegenheit des Fürſten Couſa, obwohl 
im Princip anerkannt, zieht ſich noch immer hin; in⸗ 
deß glaubt man, daß in Folge energiſcher Reclama— 
tion Frankreichs und Rußlands der Berat der Inve— 
ſtitur dem Fürſten bald zugeſtellt wird. — Die Pforte 
hat beſchloſſen, in regelmäßige diplomatiſche Beziehun— 
gen zum heiligen Stuhle zu treten. 


A ſi en 
Der pariſer „Preſſe“ wird aus Hongkon 7 
e 


— 


eking gehen wollen, fo kommen fie auch hin. — 


Dann iſt auch möglich, daß man das Recht der Re⸗ 
ſidenz in Peking erlangt, welches von Lord Elgin nicht 


nachdrückli — ; 
Shang lich gefordert wurde. Der Verkehr zwiſchen 


Seltſam 


hai und Japan wird jeden Tag bedeutender. 
Geſchä er Weiſe verlieren die Ausländer bei jedem 

Afte 20 bis 30 Percent, und oft kommen fogar 
adungen wider zurück, trotzdem wird hartnäckig 
hren, als ob man in nächſter Zeit ganz unge⸗ 
ewinnſte voraus ſähe, die alle Verluſte decken 


See „Der Hauptwmangel des japaneſiſchen Handels 
8 darin, daß alle Europäer die eingekauften Waa⸗ 


Silbergeld bezahlen müſſen, und daß ſie für 
genen Waaren nur Papiergeld erhalten. Alle 
darüber einverſtanden, daß die Verträge mit 
revidirt werden müſſen. — So eben ift der 


Erbe Höhe empor, die Volkshymne klang dazwiſchen und Enge der Gaſſen nicht zu denken; Spritzen, welche ſich zu nahe] tements fagen, 


greiſe Vo Weihe des Augenblickes. Jetzt näherte ſich der 
überreichte and des Komité's der Frau Baronin Welden und 
Blätter auabr mit herzlichen Worten ein Album, deſſen leere 
unterfchrift unfd der Frau Baronin bald mit den Namens- 
bemerkte en vieler Anweſenden bedeckt waren. Unter dieſen 
endete E. Uh den Herrn FMe. Urban. — Die Feier | 
Ortan mit etskemet wütbete am 25. d. M. Nachmittags ein 
deren ſich die gel und heftigem Regen mit einer Furchtbarkeit, 
ichtete Scha älteſten Leute nicht erinnern können. Der ange 
blieb perwüſden iſt ungeheuer, denn was von Hagel verſchont 
Weingärten Ir ber Sturmwind; mebr denn die Hälfte der 
nd buchſtäblich vernichtet und Heu⸗ und Frucht. 


bündel im Fr ase 
mit beifpiellofer g zerriſſen; die ſtärkſten Bäume erlagen dem 


der Schaden ebenfals ſehr bedeutend; unter andern wurde auch 


ande dür a des Kirchthurms der reformirten Ge. 
mie davon auf Gewalt des Orcans niedergeriſſen und die 
=‘ Verluſt done 200 Schritt weggeileubert Leider iſt 
v Fabtenſb nnen zu beffägen, Drei Knaben, 

Jahren, find namli reien durch den 

Hagel erſchlagen worden, u ein Mädchen ward — den 
g tube getrieben, wo die Arme ertrank. 
Die Schloſſen fielen von der Gebhe eines Talente Ind g. 


der Wagenputzer Kohl in einem Nord- 
een Fan g f. der did Der 
g Da i 

nen An ber Slade Bu. ſogleich an eld gehörte 

TF der Sta erle in Böhmen brach am 23. d. 
um die Mittagsſtunde durch umso ch Gebahren beim Brot- 
backen Feuer aus, das in wenigen Minuten bei einem heftigen 
Winde die ganze Stadt ergriff und gegen 165 Häuſer in Aſche 
legte. An ein Löſchen war bei dem ſtarken Winde und der 


Uen, 3 


Dampfer „Canton“ den Fluß hinaufgekommen, mit der 
Leiche des ehemaligen Vicekönigs Veh an Bord.“ 
. ——KB—— 8—— . —— 
Local und Provinzial ⸗Nachrichten. 
* Geftern Nachmittag fand das zum Schluß des Schuljahres 
alljährlich übliche öffentliche Eramen der unter der Leitung des 
Herrn Mirecki ſtehenden Schule des dramatiſchen Geſanges ſtatt, 
zu welchem ſich Muſikliebhaber und die Anverwandten der Ele⸗ 
ven zahlreich eingefunden hatten. Es kam ein Quartett aus 
Mercadante's „Caritea,“ Duett aus Rofſſini's „Otello.“ eine von 
W. 3. componirte Cantate „der Morgen“ für Sopran⸗Solo uns 
ter Flötenbegleitung und ein Quartett Roſſini's aus „Moſes“ 
zur Aufführung. Den größten Beifall fand die fünfte Piece des 
Programms, ein Terzett aus der Oper Ricci's „Crispino e Co- 
mare“ (Herr Mirecki hat den Text in's Polniſche übertragen), 
welches auf Verlangen des Publikums wiederholt wurde. j 
Ueber Mafchinen: Kefabrilation im Krakaui⸗ 
ſchen. [Fortſetzung el. Nr. 169 der „Krakauer Zeitung.“ ] In 
etwas größerem Maßſtabe als die Anſtalt des Herrn Franz 
Eliaftewiez wird die Fabrik des Herrn Joſeph Foſiewiez 
in Rzeszow unterhalten, die zum Theil durch ihre im verwiche⸗ 
nen Jahre auf der landwirthſchaftlichen Ausſtellung in Jaslo 
exponirten Gegenſtände im friſchen Andenken ſteht. Erſt vor eini⸗ 
gen Jahren mit geringen Mitteln eingerichtet, hat ſie bis jetzt 
feinen großen Ruf erlangt, was jedoch aus dem Umſtande erklär⸗ 
lich, daß der Abſatz ihrer Erzeugniſſe ſich auf den Rzeszower 
und die angrenzende Gegend des Tarnower Bezirk beſchränkt, 
zudem ihr Eigenthümer es augenſcheinlich an der hinreichenden 
Bemühung fehlen läßt, den Reſultaten ſeiner Arbeit im Lande 
die wünſchenswerthe Verbreitung zu ſichern. In dieſer Anſtalt 
arbeiten ansſchließlich Menſchenhaͤnde und werden landwirth⸗ 
ſchaftliche Maſchinen und Werkzeuge in verſchiedenen Gattungen 
und Preiſen producirt, beſonders aber Drehmaſchinen mit Tret⸗ 
ſtällen zu 420 (400), 325, 300 und 270 (280) fl.; Häckſelma⸗ 
ſchinen zu 115, 100 und 70 (45) fl.; kleine Mühlen zum Schro⸗ 
ten (d. i. augenblicklichen Mahlen) des Getreides zu 75 fl.; 
dreieckige Rode⸗ oder Spreumaſchinen zur Ausrodung des Un⸗ 
krautes aus dem Boden zu 20 fl. C.⸗M. u. dgl. Zu dem Mate 
rial verbrauchte man im Jahre 1857 und (1856) außer der ent⸗ 
ſprechenden Quantität Holz, an Schmiedeeiſen und Meſſing, fo 


wie Gußeiſen für f 
(17¼) Str. 
6) Ztr. 


Drechſelmaſchinen 18 

Häckſelmaſchinen 3. 
Zuſammen: im Jahre 1857 21 (im Jahre 1856 23% Itr., 
dabei eine verhältnißmäßige Quantität Holzkohlen Jer Erhitzung 
des Eiſens. Im Jahre 1857 arbeiteten in der Foſiewiezſchen 
Fabrik 12 (im Jahre 1856 15) feſtangeſtellte Arbeiter mit der 
täglichen Beſoldung von mehr oder weniger 2 fl. C.⸗M. Die An⸗ 
zahl ver in derſelben in einem und dem anderen Jahre erzeugten 
Maſchinen und Werkzeuge läßt ſich zwar aus Mangel an voll⸗ 
ſtändigen Angaben nicht genau anführen; aus der Zahl der firirt 
beſchäftigten Arbeiter jedoch zu ſchließen, kann man nach An⸗ 
nahme im Verhältniß zu den anderen Producten des Landes den 
Werth der geſammten Erzeugniſſe dieſer Fabrik auf gegen ſechs 
tauſend Gulden C.⸗M. jährlich berechnen. 


Hundes: und Vorſen Nachrichten. 
— Die Creditanſtalt hat die einleitenden Maßregeln zur 
Errichtung dreier Filialen in Graz, Linz und Lemberg ge⸗ 


roffen. 

e Die Donau⸗Damp iffahrts⸗Geſellſchaft hat 

in E e E - 3 F. “+ 

. . Die k. k. Poſt⸗Direction daß von 

nun an nach Raguſa und Bete e e e ſdlich 

1 Hafenplätzen wieder Fahrpoſtſendungen angenommen 
erden. 

— Von der preußiſchen Regierung wird eine Vorlage zur 
Aufhebung der Wuchergeſetze vorbereitet, um den Kammern vor⸗ 
gelegt zu werden. Der mehrfach erwähnte preußiſche Antrag zur 
Herabſetzuug der Roheiſenzölle im Zollverein geht da⸗ 
hin, die Zollſätze in folgender Weiſe zu ermäßigen: Vom 1. Jän⸗ 
ner 1861 für Roheiſen auf ½ Thlr. pr. Ctr., auf Stabeifen 
ohne Unterſchied der Dimenſion auf 1½ Thlr. pr. Ctr., und end⸗ 
lich für das in der Poſition 6 d. des Zollvereinstarifs bezeichnete 
Eiſen auf 2½ Thlr. pr. Ctr. Vom 1. Jänner 1863 an ſoll 
dann eine weitere Zollermäßigung nach dem Vorſchlage eintreten, 
und zwar follen die Zollſatze von da an folgendermaßen ermäßigt 
werden: Für Roheiſen auf ¼ Thlr. pr. Ctr., für Stabeiſen 
ohne Unterſchied der Dimenfion auf 1 Thlr. pr. Ctr., und end⸗ 
lich ſoll für das in der Poſition 6 d des Zollvereinstarifs be⸗ 
zeichnete Gifen der Zoll unverändert 2% Thlr. pr. Ctr. ver⸗ 
bleiben. f 4 

In Bukareſt wird einem Kammerbeſchluſſe zu Folge ein 
ſtatiſtiſches Bureau gebildet werden. 

Krakauer Cours am 29. Juli. Silberrubel in polniſch 
Courant 110 verlangt, 106 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
1% fl. öſt. W. fl. poln. 400 vert., fl. 384 bez — breuß. Ert. 
zur f. 150 Thlr. 86 verlangt, 83 bezahlt. — Ruſſiſche Imperiale 
9.60 verl., 9.10 bezahlt. — Napoleond'or's 9.55 verl., 9.5 bezahlt. 
— Vollwichtige hollaͤndiſche Dukaten 5.50 verl., 5.15 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand-Dukaten 5 55 verl., 5 20 bezahlt. — Poln. 
Bfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 100 verl., #8 be, ahlt — Galiz. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 85.— verl, 81.— ezahlt. — 
Grundentlaſtungs » Obligationen 77.— verl, 74 — bez. Nas 
tional-Anleihe 80.— verlangt, 77.— bezabli, ohne Zinſen. Neue 
Zwanziger, für 100 fl. ö. W. 122 verl., 115 bez. 


Verzeichniß der bei der k. k. Lottoztehung in Lemberg am 
27. Juli 1859 gehobenen fünf Zahlen: ö 
14. 236. 42. 47. 
Die nächſten Ziehungen werden am 6. und 17. Anguſt 1859 
gehalten werden. 


London, 29. d. M. Geſttige Nachtſitzung des 


Auen 


wagten, mußten im Stich gelaſſen werden und verbrannten. 
Von der ganzen Stadt ſteben nur noch wenige Gebäude. Un- 
ter den Brandtrümmern wurden bereits vier Leichen gefunden, 
mehrere Perſonen werden noch vermißt, welche wahrſcheinlich in 
den Kellern erſtickt ſind. Im J. 1782 war ie ganze Stadt 
abgebrannt; viele der Verunglückten hatten ſich in der Näbe der 
Stadt angefiedelt und jo das Dorf „auf fa. ründet, wel⸗ 
ches merkwürdiger Weiſe vor Kurzem ebenfalls faſt ganz abge 
brannt iſt. Ru 

»Man ſchreibt aus Neidenburg: Vor urgem entipran, 
aus einer in Warſchau anweſenden Menagerie eine ihrer Einzel⸗ 
haft überdrüſſige Hyaͤne. In foreirten Mär ub eilte ſie der 
preußiſchen Grenze zu, die fie bei Lautenburg überſchritt. Eine 


kleine Schafheerde reizte ihren Appetit, und ba d erlag ein feifter) klagen; 
eſtigkeit rafenden Orcane. An Gebäuden LH 


ammel ihren mörderiſchen Biſſen. Der 10 er, welcher ſie 
Weleda ache verſuchte, trug leider Dane ſehr erhebliche 
erletzungen davon. Jetzt hauſt dieſer unheimliche Gaſt in den 
Forſten zwiſchen Lautenburg und Straßburg und ſpotfete bisher 
aller pegen ihn aufgewendeten Jägertaklik. 
ha „Magdeb.- Zig.“ zufolge ſtand — 22. d. Abends 
das Brockenhaus in bellen Flammen. Wahrſcheinlich fei die 
Zündung durch einen Blitzſchlag erfolgt, da ſich ſeit zwei Ta⸗ 
gen in der Nähe des Brockens ſtarke Gewitter entladen haben. 
* Diefer Zope machte man in Paris auf Koſten der Stadt 
den erſten öffentlichen Verſuch mit einem neuen luftreinigen⸗ 
den Mittel, welches ein Chemiker, Namens Moll, erfunden 
hat, und das aus einer kalkartigen Maſſe beſteht, die, in Waſſer 
aufgelöſt, auf die Straße geſprengt wird. Die Blätter ſprechen 
ſich ſehr befriedigend über das Reagens aue, welches die Luft 
augenblicklich reinigen und eine erfriſchende Kühle verbreiten fol. 
—Franzöſiſche Induftrielle, die Herren Debain, Botton 
und Tellier, ſind auf den Gedanken gekommen, die compri⸗ 
mirte Luft als Arbeitskraft zu verwenden, Sie wollen, wie fe 
in ihrem Autoriſatlonsgefuch deim Präfteten des Seine, Depar⸗ 


Unterhauſes. Ruſſell ſagte, England ſei nicht befugt, 
bei dem Arrangement in Betreff der Lombardie 
mitzuſprechen; dieß gebühre den kriegführenden Mäch⸗ 
ten; Europas Angelegenheiten würden dadurch wenig 
geändert. Deſto wichtiger ſei die zukünftige Orga⸗ 
niſation Italiens. Nachdem Lord Ruſſell be⸗ 
merkte, die Friedenspräliminarien ſeien durch die Jour⸗ 
nale correkt veröffentlicht worden, verlieſt er aus⸗ 
zugsweiſe Walewski's Depeſche, welche England zu 
einem Congreß über die allgemeinen Intereſſen Ita⸗ 
liens einladet; die Regierung habe jedoch nicht zuge⸗ 
ſagt, ſie wolle abwarten, ob durch den Zürcher Ver⸗ 
trag die Präliminarien beſtätiget werden, in welchem 
Falle ein Congreß überflüſſig ſei, ferner, ob Oeſter⸗ 
reich in den Congreß willige. Unterſchieden ſei fer⸗ 
ner, ob die Föderation bloß begünſtiget oder gebil⸗ 
det werde und wenn letzteres, mit dem Papſte als 
Präſidenten und Oeſterreich als Bundesſtaat, was kei⸗ 
neswegs Italien zuſagend wäre; ferner wie die 
Herzoge reſtaurirt werden ſollen, nachdem Frank⸗ 
reich zuverläſſig nicht militäriſch mitwirken und eine 
gewaltſame Reſtauration durch Oeſterreich kaum ge 
ſtatten werde. Endlich, ob der Papſt und Oeſterreich 
Religionsfreiheit gewähren. Lord Ruſſel verſichert, 
England werde den Congreß nur zur Förderung der 
italieniſchen Freiheit und Unabhängigkeit beſchicken. 
Disraeli frägt, ob England Oeſterreich die Abtretung 
der Lombardei und Venedigs empfohlen habe, wodurch 
Oeſterreich veranlaßt worden ſei, Frankreichs günſtigere 
Bedingungen anzunehmen. Dies hieße Fehler vom 
Jahre 1848 wiederholen. Palmerſton, ſeine da— 
malige Politik vertheidigend, erklärt, die Regierung 
habe Oeſterreich keinerlei eigene, ſondern nur Frank⸗ 
reichs Vorſchläge übermittelt, Oeſterreich bedeutend, 
England gebe keine Rathſchläge. Whiteſide ver⸗ 
dammt dieſe Uebermittelung, denn daraus reſultire 
Oeſterreichs Nachgiebigkeit und Verſtimmung gegen die 
Alliirten. Gladſtone vertheidigt die Regierung. 
Maguire vertheidigt die päſtliche Regierung gegen 
Drumond's Angriffe. Lord Ruffell’ recapitulirt 
das Geſagte. 

Frankfurt, 29. Juli. In der geſtrigen Bun⸗ 
destagsſitzung ſtellten Oeſterreich, Preußen und Baden 
einen gemeinſchaftlichen Antrag in Betreff der Be⸗ 
ſatzung der Bundesfeſtung Raſtatt. Nach demſelben 
ſtellt Baden den Gouverneur und Artilleriedirector, 
Preußen und Oeſterreich werden hinſichtlich des Com⸗ 
mandanten abwechſeln. Ueberdies ſtellt Oeſterreich den 
Geniedirector. Die Beſatzung ſoll im Kriege 12.000 
Mann, im Frieden 6000 Mann betragen und aus 
öſterreichiſchen, preußiſchen und baden'ſchen Truppen 
beſtehen. Oeſterreich und Prußen zeigen ferner an, 
daß fie ſich in Betreff des Commandanten zu fünfjäh- 
rigem Alternat geeinigt haben. 

Kopenhagen, W. Juli. Großfürſt Conſtantin 
von Petersburg kommend, wird morgen hier erwartet; 
derſelbe dürfte einige Tage hier verweilen. „Fädrelan⸗ 
det“ dementirt die Nachricht vom Zuſammentritt des 
Reichstages. 

Neueſte levantiniſche Poſt. (Mittelſt des 
Lloyddampfers „America“ am 29. Juli zu Trieſt einge- 
troffen.) Conſtantinopel, 23. Juli. Der Sultan hat 
heute die Reiſe nach Radoſto und Salonich angetreten. 
Der preußiſche Geſandte iſt eingetroffen und wurde 
vom Sultan empfangen. Eine Commiſſion zur defi— 
nitiven Regelung der Civilſchulden wurde zuſammen— 
geſetzt. Die Unterſuchungscommiſſion wegen der ver— 
unglückten Dampfſchiffe „Charis“ und „Siliſtria“ iſt 
bereits zuſammengetreten. Die Einberufung der Re— 
difs wurde in Folge des Friedensſchluſſes ſuſpendirt. 
Dem Vernehmen nach ſollen mit dem päpſtlichen Stuhle 
diplomatiſche Beziehungen angeknüpft und entweder 
eine Legation oder ein Generalconſulat in Rom er— 
richtet werden. 

Smyrna, 23. Juli. Die Ankunft des Sultans 
wird nächſter Toge erwartet. Der Telegraph zwiſchen 
hier und Chios iſt vollendet. Die Truppenbeförderun⸗ 
gen von Anatolien nach Conſtantinopel dauern fort. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgeretften 


vom 25. Juli 1859. 

Angekommen find die HH. Gutsb.: Ladislaus Br. Lewar⸗ 
towski a. Galizien. Johann Glembocki a. Galizien. Gräfin 
Maria Rey a. Polen. Michael Zieleniewski a. Polen. 

Abgereiſt ſind die HH. Gutsb.: Graf Felix Romer nach 
Nala Titus Kielanowöki n. Preußen. Anton Jlotnickie n. 

ußland. : 


mittelſt großer Etabliſſements außerhalb der Stad 
die comprimirte Luft produziren und durch ein Röhrenſyſtem in 
die Stadt leiten. Sie verſprechen, die motoriſchen Maſchinen, 
welche ſich dieſer Kraft bedienen ſollen, in höchftens zwei Tagen 
arbeitsfähig zu machen, wo dann der Benutzer ſie nach Belieben 
in ſeiner Gewalt hat. Ein Zeiger notire die geſchehene Arbeit. 
Wir enthalten und, die weitern Vortheile, welche verſprochen 
werden und welche ſich auch auf die Nichtgewerbtreibenden bezie⸗ 
hen, mit einem Worte, die comprimirte Luft zu einem „Haus⸗ 
rath“ machen, anzugeben, indem erſt die Erfolge der Verſuche 
abzuwarten find. 

In Langeais wurde die Hängebrücke über die Loire in 
der Nacht vom 20. auf den 21. Juli vom Bli getroffen und 
vollſtändig zerſtört; Verluste an Menſchenleben nt nicht zu bes 
er der Schaden wird auf 100.000 Francs geſchätzt. 

Belgien hat feine größte politiſche Berühmtheit verlo- 
ren. De Potter, der Vater der Revolution von 1840, iſt am 
22. d. M. im 79. Lebensjahre zu Brügge geſtorben. Seit dem 
Tage, an welchem er fein Mandat als Mitglied der provlſoriſchen 
Regierung in die Hände des Nationalcongreſſes niederlegte, hat 
De Potfer einer jeden activen Betheiligung an der Politik ſei⸗ 
nes Vaterlandes auf immer entſagt. 

Als einen Beitrag zur Frage über die Giftigkeit des 
Pbosphors und deſſen zerſtörende Wirkung auf den thieriſchen 
Organismus theilt die „Zeitung für Norddeutſchland“ mit, daß 
der Phosphor den Papageien ganz unſchädlich iſt: „Wir beob- 
achteten mehrmals einen kleinen grünen Papagei, der eine An. 
zahl gewöhnlicher Streichzündhölzchen (wir zählten einmal 
Stück) verſpeiste, ohne den geringſten Nachtheil davon zu, ee 
ren. Er ſcheint fie ſogar als einen Leckerbiſſen au en de 
er langt ſich das Zündhölnchen aus der Dofe, bricht uu das 
Schnabel ſorgfältig das Phosphorköpſchen oben er Hlbeba gen 
Holz fort und verſpeiſt den Phosphor mit ſolch m em Schnabel 
5 ihm schließlich der Dampf desselben aus 
quillt. 


| 1 ſeines Rathsſecretärs, dem jährlichen Gehalte von 840 ’ Aus dem National⸗Auleben zu 59% füt 100 fl. 80) 80.10 
Amtsblatt. fl. öſtr. W. und mit dem Vorrückungsrechte in die hö⸗ Theodor Kreutzberg 8 Sea Ale nen 1 576 für 100 fl. ie * 
here Gehaltsſtufe von 945 fl. öſterr. W. in Erledigung — 5 ver 1 7 0% für 100 f. „ e. um 7 


3. 2850 civ. Ediet. (630. 27731 gekommen. a 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Wisniez] Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig inſtru⸗ 
wird hiemit bekannt gemacht, es ſei am 24. September litten" Geſuche im vorſchriftsmäßigen Wege binnen vier 
1849 in Sobolöw der Grundwirth Klemens Trzusko] Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes Edictes 


mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 295.— 300.— 

„1839 für 100 l. 117 50 18 — 

a „1854 für 100 fl. 100.50 149.75 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 14.50 15.— 


B. Der Kronländer. 


bus 


2 
8 


mit Hinterlaſſung eines ſchriftlichen Kodizills geſtorben. im Amtsblatte der „Wiener Zeitung“ bei der k. k. Ober⸗ der 
Da dem Gerichte der Aufenthaltsort deſſen älteſten ſtaatsanwaltſchaft zu Krakau einzubringen. 2 von Nied. Desert zu 85 ff 10 en 92.— 03.— 
Sohnes Mathäus Trzusto unbekannt iſt, fo wird der⸗ Von der k. k. Oberſtaats anwaltſchaft. & von Ungarn ... 305% für 100 fl. 73 — 14.— 
ſelbe aufgefordert, ſich binnen einem Jahre bei dieſem] Krakau, am 22. Juli 1859. > von Temeſer Banat, Kroafien und Slavomen zu 
Gerichte zu melden und feine er a — ö — von Saen * für 100 f ade Mr He 
widrigens die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Er⸗ 1241 Bi FRE 3 b ir“ ? m end f een IT 75.— 
ben 126 den für 1 — dae ae e Martin N. 7804. Lizitations⸗Ankündigung. (616. 3) liſt bereits hier eingetroffen, und wird dem hochgeehr⸗ 9 Sie 5 57 11 10% dchſiege 9150 1350 
5 x ; in] ten Publicum von Samſtag den 23. d. M. an in der |: Ib. au Doe ! — 
Wachel abgehandelt werden würde. Von der Rzeszower k. k. Kreisbehörde wird allgemein \ u on Samſtag den 23. in der von and. Kronland. zu 5% für 100 fl.. 2.— BE, 
K. k. Bezirksamt als Gericht. 0 bekannt gemacht, daß am 8. August 1859 und die dar⸗ großen dazu erbauten Bude auf dem Schloßplatz zur mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 576 für 
Wisniez, am 21. December 1858. auf folgenden Tage, folgende ſtädtiſche Gefälle und Rea⸗ 1 ausgeſtellt ſein. Die Menagerie iſt offen von; 100 ffn. u elaltet e _ 
litäten in der Stadt Lezaysk in der dortigen Magiſtrats⸗ Borfan früh ur. Uhr Nachmittag. Die area 9 Acti en. 5 — 
N. 164. ina. (634. 2—3) [Canzlei mittelſt Licitation verpachtet werden und zwar: ſtellung mit den wilden Thieren, fo wie die Füt⸗ 15 i , eng- Kik pr. St. 899.— 900.— 
Kundmachung a 5 ) 1. Das Grundftüd „Karczmarski“ genannt, auf dief terung Sämmtlicher findet präciſe 6 Uhr Abends * 200 K. Scr 88. N — 218 30 21850 
Der Magiſtrat der Stadt Skawina, Wadowicer Zeit vom 1. Mai 1860 bis Ende April 1863, det ſtatt. — Preiſe der Plätze: 1. Platz 50 kr., 2. Platz] der nieder⸗öſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 f. 
. in Galizien macht 3 * Verpachtung Fiscalpreis beträgt 10 fl. 59 kr. öſtr. W. 10 kr., 3. Platz 10 kr. b. 05 — En zone 2 —— * Bu — ee 556.— 
des Skawinager Wirthshauſes un enſtandgefälls vom] 2. Das ſtädtiſche Schlachthaus auf die Zeit vom 1. (613. 7) f er aifıs end. Nordbahn ® pr, St. 3.— 1830.— 
1. November 1859 bis dahin 1862 vom Fiscalpreiſe November 1859 bis Ende October 1862, der Fis⸗ h. Kreutzberg. de Str 0 EROBERN, zu 200 fl. CM. “mn 
r. 52 fl. 75 kr. öſtr. W. eine öffentliche Licitation in f 18 fbetre⸗ 105 5 ; \ 3 ; dei REINER e ed arte h — 
5 . > Saaten de eee eee e often ih Abgang und Ankunft der Siſenbahnzüge rn 70%) Umhang Bern 0 130.50 


vom 1. October v J. 


der hieſigen Magiſtratskanzlei am 17. Auguſt 1859 um] g. Die ſtädti Ki 3 ; | 
hieſig giſt guſt | 3. Die ſtädtiſche Fleiſchbank auf dieſelbe Zeitraum ee ee 


9 ute Vormittags abgehalten werden wird. „Der Fiscalpreig beträgt 239 fl. 50% kr. öſt. W. 

Sämmtliche Licitationsluſtige haben ſich vor Beginn] 4. Die ſtädtiſche Bier- und Methpropination auf die⸗ 
der Licitation mit dem 10% Vadium verſehen um die ſelbe Zeitdauer. Der Fiscalpreis beträgt 1693 fl. 
beſagte Zeit hieramts einzufinden. 61% kr. öſtr. W. 


Abgang von Krakau Einzahlung E 105.— 105. — 
Nach Wien 7 uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 


Nach Graniea (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 uhr 45 Min. Nachm 


iteren Bedi i der Licitation iche 91 5 : Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, (40%) Einz. neue. 121 122 — 

2 ve Wan eme ee. 1 en aaa r 4 I gere Pr 39% Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 uhr 45 Mie] der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
Magiſtrat Skawina, 24. Juni 1859 ſtdauer. Der Fiscalpreis beträgt 196 fl. 10 nuten Vormittags. oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —— . 

„24. Juni . kr. öſterr. Währ. 5 Nach Rzeszw 5 ubr 40 Minuten Früh, 10 ubr 30 Minuten der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
5 * 6. Der 50%, Gemeindezuſchlag von Branntwein, auf J Faekten ee m cp F 1 8 eee Fe 448 4 
2 4 f : 8 1 i 7 Uhr inuten Früh. 4 rieſt zu fl. CM. — 270. 

N. 614/59. reibun + (632. 3) die Zeit ders 1. Noveſder 795 bis lebten . — Abgang von Wien der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien- Geſellſchaft 

Concursausſch 19 ber 1860, er Fiscalpr. beträgt 730 fl. 80 kr. ö. W. Nach Krakau: 7 Uhr * 8 Ubr 30 Minuten Abends S * dect u 330.— 340.— 


Bei dem k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez iſt eine 
erledigte ſyſtemiſirte Gerichts⸗Adjuncten⸗ Stelle mit dem 
Jahresgehalte von 630 fl. ö. W. und dem Vorrückungs⸗ 
rechte in die höhere Gehaltsſtufe von 735 fl. öſtr. W., 
im Falle der graduellen Vorrückung aber in der Gehalts⸗ 
ſtufe von 525 fl. öſtr. W. zu beſetzen. ® 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre dießfälligen 


Abgang von Oſtrau 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
Nabe 1 von Myslowitz 
Nach Krakau: 6 uhr 15 M. Morg. 1 Uhr 15 M. Nachm 
Abgang von Szezakowa 
Nach Grantca: 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abend 
und ( Uhr 48 Minuten Mittags. 
Nach Myslowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 


7. Der 20% Gemeindezuſchlag von der Biereinfuhr 
auf die ſelbe Zeitdauer. Der Fiscalpreis beträgt 126 
fl. 9 kr. öſtr. W. g 
Die Lieitationsluſtigen müſſen vor Beginn der Lici⸗ 
tation das 10% Vadium des Fiscalpreiſes erlegen. 
Rzeszöw, am 13. Juli 1859. 


N Pfandbriefe 

der jährig zu 5% für 100 fl.. 96.9 97.— 

Nationalbank 10 jaͤhrig h 5% für 10% 922 93. — 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 84.50 85.— 

der Nationalbank 12 monatlich zu 5 für 100 fl. 99.50 100 — 

auf öſterr. Wäh. ) verlosbar zu 57 für 100 l. 81.— 81.50 


Lone 
der Credit Anftalt für Handel und Gewerbe zu 


i J win Nach Trzebinia: 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 r 33 M. N 

Geſuche in der nach 9 16 des a. h. Patentes 11 3. 2 ach Tri Ab — 3 Yen Graui A M. Nachm 00 fl. österr. Währung. pr. St. 94 — 94.25 

Mai 1853 Nr. 81 R. G. B. vorgeſchriehene Weiſe, Mach Sieza towa: 4 Uhr Früh, h Uhr Früh. der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
binnen vier Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung“ — Ankunft in Krakau 100 fl. N.. e „ 100.— 101.— 
dieſer Kundmachung in die „Krakauer Zeitung“ gerechnetf ann — Von Wien, 9 ubr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abende] Eſterhazy zu 2 fl. CM 5 77 me IR en 
anher zu überreichen : - Be Von Myslowitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uhr Salm zu 40 . n 3750 38.— 
Vo l. Kreisgerichts⸗Präſidium — 45 Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min. Abende. Palffy zu 40 „ „ 37.75 3825 
am k. E. teißgeriches-Präfi wan. — Von Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abds Clary zu 40 „ . 35.50 36.— 
Neu⸗Sandez, am 25. Juli 1859. er — Aus Rreszöw 6 uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm. 9 Uhr 45 St. Genois zu 40 „ 1124 37.50 38.— 
Hu N — — Minuten Abends. Windiſchgratz zu 20 „ 1 23.50 24.— 
—— Aus Wleliezka 6 Uhr 45 Minuten Abends Waldſtein zu 20 „ 1 24.75 B— 
648, Kundmachung. (621.8) | Reglevid zu 10 „ 14 1450 


5 A i 5 \ ul Ankunft in Rzeszöw 
eee ee FARBE Söritellung Von Krakau 1 Uhr 20 Minuten Nachts, 12 Uhr 10 Minuten 


Staatsanwalts ⸗Subſtitutenſtelle. iu der höheren Reitkunſt und PferdedreſP aan br 10 Meinten Nachmittags 
fur. Zum Schluß: Les Antipodes bei brillantem Abgang von Rzeszöw 


pr Bei der k. k. Staatsanwaltſchaft zu Rze st die b, ausgefüb 5 Nes 5 5 9 I; ET 
telle eines St t ituten mit dem Character Feuerwerk, ausgeführt von Herrn Nesnami. Nach Krakau 1 uhr 25 Minuten Nachts, 10 uhr 20 Minuten 
= — ee 3 Se Vormittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 


3 Monate. 
Bank⸗(Platz⸗)Seonto . 
Augsburg, für 100 fl. ſäddeutſcher Währ. 5%. 100.— 101. 
Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 4% 100.— 101.— 
Hamburg, für 100 M. B. 4½ 8850 89. 


Beobachtungen. — BER: 5 1 
„| Darom Poheſ zemperamm | Spechte 3 2 77777 7 22 Te Tree Werten, fü: 40 S. S nge n ug u 
Se | ee de ee e . en siegten — 
0 Reaum. een Neaumur der Lu 12 en TR LM yrnen R Fe ee 5 f. —50 Nr. 5 fl. — 82 Mir 
UN. m me mn ef mittel In SO rue ZT ; 5 n 164 210 „ 10 f. N 
20 2 329 96 197 | ' 67 Weſt mitte | J 150 205 g Geld Waare Napoleonsd'or ga. 1 2 [7 . Pf) 
00 20 48 | 111 94 ee | as Bahn In Oeſt. W. zu 3 für OA... 2... 70.50 71.— [Ruſſ. Imperiale 5 . 2 ß of 27 A 


Kundmachung. 


Vom 1. Huguft 1859 angefangen wird auf der k. F. priv. galiz. Carl-Ludwig- Bahn nachſtehende Fahrordnung in Wirkſamkeit treten. 
ira Personen- Züge, 
von Krakau nach Rzeszöw 


I Perſonen⸗Zug Nr. 3° | Gemifchter Zug Nr. 5 g 
I Ankunft. Abgang Trifft den Ankunft] Abgang Trifft dene ö S t atio n 


a Ton Rzeszow nach Krakau 


11 


St alt ion 


rifft den 


St. M. St. M. Zug Nr. St. N St N Zug Nr. Zug Mr 
e eee 100% „ Früh 540 F 52 onen pdp 310 „ 
Fd 6 „ 2 1043/1045 ade 
Podteze r 6 Seien em- neee ee n e ines 417 11 
eee e ee ab 1 6 Bopenyn non ul nun .s [12j20]11128 25 
. DR ee, er, e e ee eee. 7 Dehn 36 E03 enen wd 1 5 10 
e e e n ene en eee Spa Di 
TRIERER 8 Tarn on —— 12 401248 25 
Tarnow HUT ao Blank 9 Bo mitowice . Fa a en dee. een 6 491 
Czarna ta dee man worigugung Hu eee. / 29 nene en eee ee e. 7 
o mathe 19" au Bars 177 J . 
Rope see d en- 4. db dhe ln. ur He tielas ieee 03 e, Say eee e. 0 
Sedzienb u ? „ 2 6 f „0 bea. f 4 e ini zalie aefilnht 
Tei , en Sid Anm elan 206 m ee PORT Eh TEE er m 
Rzeszöw,., . _ ee en e te Er 


von BierzanOW nach 


N — ö bıka ne von Niepotomice nad) „ 
 Vielieon Eu —— inte — ieliezka „erzanow Wieliczka Krakau 
ö 1111.1... TTT 
EE Station Ankunft Abgang Staten [Ankunft] Atgang |. geraten fer mer W. Station KR 
Station Station El W. S N. — PSN. S RR SM. St. M. ai St. MI Sr MT t. M St. M. 
. * Er , 1/20 We polen Nachm.] 210 wieliezka Nachm.] 2 25 Ni a, [Rom] 2155 |Wienezia. Abende 0 12 
Krakau ice 15 ö N 0e 1 gs Pee ilerzan oo 4 N beg 3 | 7 [Nachm. Bi 5 
Bierzanom 113051 2 30/284 Podiete . 220 245 Bierzanow . | 2 35 Nachm. Wiellezka ernanow. 610 5 
Wiellerl 11144 |'Borm. Podlee 1 do] 10 | Bierzanow » u 431 13 un au 6 45 2 
Niepolomice l 22 Nachm.] Wieliezka 3 25 Nachm. 


ene ee dee, d 4 0 
Der Perſonenzug Nr. 3 ſteht in Verbindung von Wien, „Ilmütz, Troppau, Bielitz, Granica und Myslowitz. | 
Be an Nr. 4 tt nach Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bieliß. 1 
Die gemiſchten Züge Nr. 14 und 15, dann die Perſonen⸗Zuͤge Nr. 16 und 17 verkehren nach Erforderniß. } 11 
(601. 3—3) 2 — m Von der k. k. priv. galiz. Carl Cudwig-Bahn. 


E ven RAS an e P Anton Hoer Beilage, 


Samſtag, Beilage Zu Ur. 172 der 


Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbiethung werden die 
executions führenden Gläubiger Franz und Vinzenzia Ja- 
neczek, durch ihren Bevollmächtigten, Adwokaten Dr. 


„Krakaue 1 Jeitung.“ 30. Juli 1859, 


wlasnym kosztem ponosié niemniéj koszta 
2 Przeniesieniem wlasnosci polaczone, i koszta 
intabulacyi tej polowy realnosei toz samo 


Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Mor. 


Amtsblatt. 


— Zbyszewski, die Frau Schuldnerin Julianna Desovnes 2 Wlasne uiscie, treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
und die dem Wohnorte nach unbekannten Hypothekar⸗[ 9) Gdyby Kupiciel Powyäszym warunkom licy- [zu wählen, und dieſem f. t. Kreisger ichte anzuzeigen, über⸗ 
3. 3320. Ed let. (562. 3) gläubiger zu eigenen Handen, ferner die dem Leben und tacyi osobliwie zas zmu i Amu. warunkowi haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 


Wohnorte nach unbekannten Gläubiger, die Maſſe des 
Chaim Baumfeld und Joſef Fiedler, dann alle jene 
Gläubiger, welche nach dem 26. Jänner 1859 in das 
Grundbuch gelangen ſollten oder denen der gegenwartige 
Erecutionsbeſcheid aus was immer für einem Grund⸗ 
nicht rechtzeitig zugeſtellt werden könnte, durch den mit 
Subſtituirung des Advokaten Dr. Reiner in Rzeszow 
aufgeftellten Curator Advokaten Dr. Lewicki in Rze- 
szöôw verſtändigt. 

Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Rzeszöw, den 17. Juni 1859. 


zadosyé nieuczyni}, natenczas na zadanie 
kazdego hipotekowanego wierzyciela albo 
dluznika na koszt i stratę kupiciela wie 

. 


— 3 —— Kreisgerichte wird hiemit kund⸗ 
Vincenzia Janeczek aſuchen der Eheleute Franz und 
unterm 7ten D eK zur Hereinbringung der mit dem 
Schiedesſpruche Jember 1856 gefällten rechtskräftigen 
oder 1050 fl. z erſſegten Summe von 1000 fl. GM. 
fentliche Feilbieth W. ſammt Executionskoſten, die öf⸗ 
3 der, der Frau Julianna 7 

i lf, laut Dom. 6, p. 75, n. aer. 
benen g dle der in Rreszöw Wat Nr. 61/33 ge⸗ 
calität im ecutionswege, im letzten Termine 
Kreisgeri em 1859 v. M. 9 uhr bei dieſem k. k. 
men werden — nachſtehenden Bedingungen vorgenom⸗ 


Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandec, 20. Juni 1859. 


＋ 
3.3141. eiv. Ediet. (608. 3) 


Vom Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten a) Constantia 


szek i Wincenty Janeczek N enik 
ıncenty Bi Ar er de Bzowskie 1. Ehe Potocka, 2. Jordan, b) den 


adwokata p. Dra. Zbyszewskiego, dluzniozka Ju- 
lianna Desovnes i wierzyciele hipoteczni A 
1. 9 63 


N. 3320. Obwiesz czenie. miejsca pobytu wiadomi, do wlasnych rak, 


I) Zum Ausrufspreiſe dieſer Realitätshälfte Nr. 61/33 
wird der gerichtlich erhobene Schaͤtzungswerth die: 
ſer Realitätspälfte im Betrage von 2844 fl. 33 ½ 
kr. CM. oder 2986 fl. 78¾1 kr. öſt. W. ange⸗ 
nommen. Im Falle kein Anboth um oder über 


den Schätzungswerth erfolge ollt ird di 
Realitätshälfte auch 3 gen ſollte, wird dieſe 


5 — werden. 
er Kauſtuftge iſt vetzunden 50 des Schätzungs⸗ 
ee alfo 142 fl 15 kr. CM. — fl. 56 tr. öf. 
1775 entweder im Baren, oder in Sparkaſſa⸗ 
uceln, oder in galiz. Pfandbriefen, oder in Na⸗ 
tionalanlehens⸗ oder in Grundentlaſtungsobligatio⸗ 
nen ſammt Coupons, welche nach dem letzten aus 
der „Krakauer Zeitung“ entnommenen Courſe, 
jedoch nicht über den Nominalwerth werden ange⸗ 


wokata Dra, Lewickiego w Rzeszowie, 2 dodaniem 
zaefepcy w osobie p. Adwokata Bra. Reinera 


przedpoludniem tymze c. k. Sadzie obwodo- 
wym pod nastepujgcemi warunkami przedsiewziętg Nr. 4853. Kundmachung. f (00%: 31 
zostanıe, Zufolge n 55 hohen k. k. een 
1) Za cen olania téj polowy realnosci Nr. I für Handel, Gewerbe un entliche Bauten wird mit 
61/33 an sie 1 A m tejzej Ende des Monats Juli 1859 die bisherige Poſtverbin⸗ 
polowy realnosci w ilosci 2844 zlr. 33 ½ kr. dung zwiſchen der Pofterpedition in Chrzanöw und dem 
mk. czyli 2986 zir. 78% % kr. wW. a.— Gdyby] Bahnhofe in Trzebinia aufgehoben dagegen. vom 1, 
nikt ceng szacunkowg lub wyzéj tejze nie] Auguſt angefangen eine täglich dreimalige Botenfahrpoſt 
ofiarowal, ta polowa realnosci nizéj ceny] zwiſchen den genannten Poſtexpedition und dem in die: 


Da der Aufenthaltsort dieſer Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landesadvoka⸗ 
ten Dr. Pawlikowski mit Subſtituirung des Landes⸗ 
advokaten Dr. Micewski als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge⸗ 


szacunkowej sprzedang badzie, ſem Orte befindlichen Bahnhofe eingeführt. ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 8 
den übrigen Mitbiethern nach beendigter Feilbie⸗ 2) Majacy ches kupienia winien 5% ceny sza- Die neue Botenfahrpoſt wird in nachſtehender Weife | Durch diefes Edict werden demnach die Belangten erinnert 
thung ſogleich zurückgeſteut werden wird. cunkowej f. j. 142 etr. 15 kr. mk. czyli g verkehren: zur 7 1 entweder ſelbſt zu erſcheinen oder die erforder⸗ 

3) er Meiſtbiether iſt verpfüchtet, binnen 60 Tagen 149 zIr. 36 kr. w. a. Jako wadium wgotöwee,| Vom Po ſtamte: im Bahnhofe: lichen R chtsbehelfe dem be tellten Vertreter mitzutheilen oder 
nach erfolgter Rechtskräftigkeit des zugeſtellten Be⸗ lub w ksjazeczkach kassy oszezednosci, lub 8 Uhr 5 Min. Früh 8 Uhr 15 M. Früh auch einen andern Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. 
ſcheides, zu Folge welchem der Licitationsakt zur w listach zastawnych galicyjskiego towarzy- täglich! 5 „ 5 „ Abds. täglich! 5 „ 15 / Abbe. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidi⸗ 
deal l, des N 3 75 den Kaffe une be * N i een Nane „ 5 „ Abd 6 „ 15 „ Abds. gung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu er⸗ 

‚en Theil des angebotenen Kaufſchillinges mit „ narodow6j lub indeminzaeyjnych 2 kupo- 53 ) 4 : reifen, indem ſie ſich di ıbfaumun 
rechnung des im Waren erlegten Babiems an bam, btöre to papiery —.— Ren x Vom Bahnhofe: im Poſtamte greifen, ſie ſich die aus deren Verabſäumung 
das gerichtliche Verwahrungsamt zu erlegen, wo kursu w gazecie Krakowskiej, lecz nigdy 5 „ 30 „ Abds. Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


dann dem Käufer der phiſiſche Beſitz der erkauften 
Realitätshälfte, auch ohne ſein Anlangen übergeben 
werden wird, dagegen derſelbe gehalten ſein wird, 
von dem Tage der Uebergabe dieſer Realitätshälfte 
von den übrigen zwei Kaufſchillingsdritteln halb⸗ 
jährig decurſive die 5% Intereſſen an das gericht: 
liche Verwahrungsamt zu erlegen. 

4) Binnen 30 Tagen nach Rechtskraft der Zahlungs⸗ 
ordnung iſt der Käufer verpflichtet, die übrigen 
zwei Kaufſchtuingsdrittel mit den etwa gebührenden 
Intereſſen in ſo ferne bezüglich derſelben die im 
5. Abfage vorgeſe lle nicht eintreten, an 

5) * ah amt zu erlegen. 

er ei ether ver; i 
litätshälfte haftenden Laſten g . 1 ae 
bothenen Kaufſchillings zu übernehmen, wenn die 
Gläubiger von der geſetzlichen oder bedungenen 
Aufkündigungsfriſt die Zahlung ihrer Forderung 
nicht annehmen wollten, oder ſich mit denſelben 
auf eine andere Art anszugleichen, widrigens der 
Käufer ſchuldig ſein wird, den aufgebotenen Kauf: 


8 uhr 40 M. Früh 8 uhr 50 M. Früh ſentſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 
täglich! 5 „ 20 „ Abds. ist 


6 „ 25 „ Abds. Neu⸗Sandez am 20. Juni 1859. 


8. 7668. Ediet. G11. 8) 
Vom k. k. Tarnower 0 et werden über An⸗ 


1 po zmienieniu tegoö na gotowe pienigdze 
w ceng kupna wliczonem , innym zas lioy- | 
tantom po ukoficzeniu lieytacyl natychmiast 

N e 2 e FRE | 

) Kupiciel jest o wigzany w przeciggu 5 5 1 f 
60 4 e prawomocnosei doreczonej Needs Ogtoszenie. ki k. Mini- 
mu uchwaly, akt Heytaoyjay do wiadomosei|| W skutek d wysokiego c. k. Mini 
eadowéj przyjmujacej, Jedne trzecig ezesö|sterium dla han 
Ofiarowand) deny kupna w gotöwce, jednak 
PO odtrgceniu w gotöwce zloäonego wadium, 
do skladu sadowego zloäy6, po ezém kupi- 
clelowi bez zadnego odniesienia w fizyezne 
Dosiadanie nabytéf polowy realnosci oddanem 
Lostanie, a tenze od dnia oddania téjze po- 
awy realnosci obowigzany bedzie, pölroez- 
die 2 dolu od resztujacych.. dwöch trzeeich 


* Rogojski Behufs der Zu: 
weiſung des mit Erlaß der beſtandenen ee 


Lemberg, am 6. Juli 1859. Grundentfaftungs-Minffierial-em, 1 
rundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗ iſſi 
eher ui 3 Ye one 


tomiast od 1. Sierpnia r. b. zachwszy, zaprowa- 


a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, daun 
Wohnortes (Haus⸗Nro) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 


N f f geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
ſchilling oder die Reſtſumme deſſelben, in der im Rdowego skladaé. d poczty: do dworca kolei:f Vollmacht beizubringen hat; 2 
aten Abfage beſtimmten feift an das gerichtliche] 4) upiciel jest obowigzany w przeeiggu 30tu g. 8 w. 5 zrana 4g. 8 m. 15 zranafb) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
„Verwahrungsamt zu erlegen. N e sadowa porzadek wy- codzien g. 5 m. 5 wiec, codzief f g. 5 m. 15 wies] ſewohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
6) Sobald der Meiftbiether die 4. Licitationsbedingung aty wierzycieli 2 ceny kupna stanowigea g. 6 m. 5 wiee. 8. m. 15 wiecz.] gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
wird erfüut, oder das mit den Gläubigern getrof⸗ f 


Prawomocnos6 przejdzie, resztujgce dwie Od dworea kolei: do poco ty: recht mit dem Capitale genießen; 
. 


fene Einverſtändniß nach dem 5. Abſaße wird aus⸗ 


de ‚ezesci ceny kupna 2 nalezgcemi sie g. 8 m. 40 zrana 8. 8 m. 50 zrana le) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 

Gere haben, wird ihm ohne ſein Anſuchen das odsetami do skladu sadowego zlo2y6, o ile codzien g. 5 m. 20 wiec, codzien g. 5 m. 30 wiecz. d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 

lite umedekret zu der erſtandenen Realitäts⸗ wegledem takowych wypadek w 5tym uste- g. 6 w. 25 wie. g. 6 m. 35 wiecz. Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
hälfte Nr. 61/83 in Rzeszöw ausgeſtellt und . 


Co do publicznéj wiadomosei z tym dodatkiem 
eie podaje, ze 2 tg jazdg pocztowg: koresponden- 
e, gazety, listy pienięzne i pogelki do 40 fun- 
töw wazace, odselane beda. g } 

Od c. k. galic. Dyrekcyi poctowéj. 

Lwöw, dnia 6. Lipca 1859. 


Iwięcej ofiarujgcy obowigzany bedzie dlugi 
0 kupiongj polowie. realnosei cigzgce, kto- 
5 by zaplaty wierzyciele Przed prawnym 

ind wionym terminem prayjzé nie cheieli, 
miarę ofiarowandj ceny kupna na siebie 
Frapize, albo t&z udowodni6 , ze ich w inny 
ones b Laspokoil, przeciwnie zus ofiarowang 
cong kupna, lub t&2 resztujgeg tegos kwote, 
w termi © Stym ustepie oznaczym, do skladu 
endowenn zlozys, 
8 hr Picie]‘ Aty warunek lieytacyi wy- 
pelni, lub sie podlug uste 4 580 wykaze,iz 
: Yeielami ugodzil, otrzyma bez 
zadania dekret re do ku Fer 8288 


5 . Przewidziany nie zajdzie; machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 

Na zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewillſget hätte, daß er ferner bei der Verhandlung 


derſelbe über ſein Anlangen als Eigenthümer der⸗ 

ſelben intabulirt, dagegen werden die auf dieſer 

Realitätshälfte haftenden Laſten gelöſcht und auf 

den im gerichtlichen Verwahrungsamte befindlichen 
aufſchillig übertragen werden. 

7) en Realitätshälfte wird in Pauſch und Bogen 


60 


bert Szreniawski, b) Kaſimira Szreniawslka wahrſch⸗ 
verehl. Zuk Skarzewska, c) A Szrepiawska 


zu verſchaffen. 

8) Die ba 1 Realitätshälfte zu entrichtenden 
Steu 7 an Grundlaſten iſt der Käufer 
vom Tag 6 eberg ieſer Realltätshälfte aus 
Eigenem zu bezahlen, ſo wie die Uebertragungsge⸗ 
dühr und die Koſten ber tabulirung — dieses 5 
Realitätshälfte aus Eigenem zu entrichten ver⸗ 

9) Midet. 8 

ürde der Käufer der obigen Lielta 
zndeſonders aber der im 3. und 


dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne §. 5. des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
pital überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
arnow, am 21. Juni 1859 


um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt zur 
mündlichen Verhandlung, der Streitſache auf den 15. 
September 1859 um 10 uhr Vormittags feſtgeſetzt 
wurde. 


7 Wzmiankowana Polowa, realnosci sprzedaje 
ikevi „n kupiciel nie ma prawa 
igdad ewikcyi za jakf badz ubytek, wolno 


tionsbedingun⸗ 7 i j 
edingun Wszakse kademu Ches kupienia majgcemu 


zeichn Genüge leſſten, f. 4. Abſatze be⸗ 8 717 N Da der lie diefer S unbekannte ift, —̃ — 
eten, nicht Genüge lei en, ſo wird 5 o stanie dtugow, na te olowie  realnosei | ſo hat das k. k. reis⸗Gericht zu deren Ver etung und N ( (589. 3) 
ſuchen eines 4 Hypothekargläubiger . biszacyeh, 0,, wartogei } ob gtosei takoweh auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landesadvo⸗ . 3673. Ediet. 1 


N 3 0 
der Schuldae. die Relicitation dieſer Beate, 


faten Dr. Zielihski mit Subftituisung des Deren Lan] Wom Krakauer k. k. ſtädt. del. WBesirtgeriähte wid 
hälfte auf feine Gefahr und Koſten in einem ein⸗ 


5 - ſich aufhal⸗ 

f hiemit den im Auslande unbe t 

welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Ga: tenden Chriſtian N 1250 hen S lone. 
v a 

— — — unterm 7. Novem⸗ 


rze une sie przekonag, 

zigen Termin ausgeſchrieben, an welchem die be. 8) Kupieiel obowigzanym jest, podatki i inne 
fagte Realitä unter dem Schätzungs⸗ iezar ntowe 2 téj olowy realnosci od 

* tshälfte auch ngs agZary grun 2 Nee 


erthe wird verkauft werden. dnia oddania tdje w 


auf Leiſtung des Schaden o godzinie 10téj zrana pod warunkami w radzie 
tutejszego Sadu dnia 15. Grudnia 1858 r. do L. 
16515 uchwalonymi, a przez Krakowska gazete 
Krakauer ig 2 dnia 19. Lutego 1859 Nr. 
O, 21. Lutego 1859 Nr. 41 i 22. Lutego 1859 
Nr, 42 do powszechndj wiadomosci podanymi od- 
by& sig maja. 

O rozpisaniu ininiejszej licytacyi uwiadamia sie 
WW. egzekwujgcego, egzekwowanych, oraz wszy- 
etkich wierzycieli hypotecznych, a mianowicie co 
do zycia i miejsca pobytu nieznajomych Konstan- 
tego Krynickiego, Wilhelma Kocha i Juliana Chrza- 
stowskiego; a co do miejsca pobytu nieznajoma 
Antoning Czamarskg, nakoniec wszystkich tych, 
ktörzy pöZniej jak dnia 6. Sierpnia 1857 prawo 
hypoteki na rzeczonych dobrach nabyli, lub ktö- 
rymby niniejsza uchwala nie wezesnie doręczong 
zostala, do rak kuratora ustanowionego P. Ad- 
wokata krajowego Dra. Jarockiego z substytucy# 
P. Adwokata krajowego Dra. Serdy. 

Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 

Tarnöw ,‚ dnia 26. Maja 1859. 


3. 448. Ediet. (597. 3) 


Vom k. k. Zaſſower Kreis⸗Gerichte wird dem Hrn. 
Johann Cantius Rogalski und im Falle deſſen Ablebens 
deſſen legitimirten Erben oder ſonſtigen Rechtsnehmern 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
wider ihn als den Erfibelangten und wider die Frau The⸗ 
tefia Zielenska als die Zweitbelangte, der Iſraelite 
Majer Berell aus Radomysl wegen Erlöſchung des 
Tabularrechtes des Erſteren auf dem der Letzteren in 
Radomysl NCons. 54 und 58 gelegenen eigenthümli⸗ 
chen Hauſe bezüglich der Forderung von 44 Dukaten 
und 1 Thalers oder 235 fl. 17 kr. CM. ſammt Neben⸗ 
Gebühren und Zuerkennung dieſes Betrages dem Kläger 
als dem in der nächſten Tabular⸗Poſition folgenden Gläu⸗ 
biger die Klage de praes. 5. März 1858 3. 498 an 
gebracht, und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur 
mündlichen Rechtsverhandlung die Tagfahrt auf den 25. 
October 1859 um 10 Uhr Vormittags angeordnet wird. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten Hrn. Johann 
Cantius Rogalski unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Bezirks⸗ 
Gericht zu deſſen Vertretung und auf deſſen Gefahr und 
Koſten den Hrn. Joſef Gardulski Städter aus Radomysl 
als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts⸗ 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsord⸗ 
nung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Bezirks⸗Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus 


deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 
en haben wurde. 


Zassöw, am 6. Juni 1859. 


— . —— —ʃ Ü oomame tr 


3. 9938. Ediet. (606. 3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird dem abwe⸗ 
ſenden und dem Aufenthalte nach unbekannten Herrn 
Michael Oprzgdkiewicz mittelſt gegenwärtigen Edictes 
bekannt gemacht, es werde ihm in der Angelegenheit, 
welche in Folge der, im Grunde Urtheils des beſtandenen 
Tribunals⸗Abth. III. vom 6. Juni 1855 zur Befriedi⸗ 
gung der Forderung des Hrn. Franz Starzycki wider 
den früheren Erfteher Jakob Ziembinski von 284 fl. 
16 kt. CM. im Wege der Relicitation ausgeſchriebenen 
und bei dem beſtandenen Tribunale abgehaltenen Feilbie⸗ 
tungfder auf den Namen des Michael Oprzadkiewiez 
intabulirten und auf den Namen des Vincenz Czerski 
Realität Nr. 255 Gde. II. in Krakau hier⸗ 
zum Behufe der unter Einem er⸗ 
Zustellung der Verſtändigung von dem h. g. 
März l. J. 3. 1705 laut deſſen 


ber 1855 3. 311 eine Klage 
erſatzes im Betrage von 391 fl. EM. ſ. N. G. und um 
Rechtfertigung des mittelſt Beſcheides des beſtandenen 
Krakauer Tribunal⸗Präſidiums dtto. 20. Auguſt 1855 
3. 960 bewilligten Verbotes angeſtrengt, worüber die 
mündliche Verhandlung eingeleitet wurde. 

Dem Belangten iſt ein Curator ad actum in der 
Perſon des Herrn Landesadvokaten Dr. Hoborski mit 
Subſtituirung des Herrn Landes advokaten Dr. Komar 
beſtellt und mit dieſem der Rechtsſtreit durchgeführt 
worden. Die Prozeßacten wurden unterm 12. Mai 1858 
3. 3673 verzeichnet und liegen zur Entſcheidung vor. 

Es werden demnach mittelſt gegenwärtigen Edictes 
die Belangten aufgefordert binnen 60 Tagen vom heu⸗ 
tigen gerechnet anher anzuzeigen ob ſie um eine neue 
Tagfahrt zur Verhandlung des Rechts ſtreites anlangen, 
oder aber der Vertheidigung des Curators beitreten, widri⸗ 
gens das Letztere angenommen und ſohin zur Schöpfung 
des Urtheils geſchritten werden wurde. 

Krakau, am 8. Juli 1859. 


N. 3322. Ediet. (584. 3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird im Execu⸗ 
tionswege des rechtskräftigen Urtheils des beſtandenen 
Tarnower k. k. Landrechts vom 27. December 1852 3. 
13911 zur Befriedigung der auf Fr. Eleonore Fihauser 
entfallenden Hälfte der vom Hr. Johann Giela wider 
die Eheleute Heintich und Eleonore Eihauser erſiegten, 
aus der größeren pr. 5300 fl. Conv.⸗M. ſich herleitenden 
Summe von 4350 fl. EM. ſammt öpct. vom 1. Jaͤn⸗ 
ner 1851 laufenden Zinſen nach Abſchlag jedoch desjeni⸗ 
gen Theils dieſer Forderung, welcher durch die unterm 
26. November 1856 3. 5649 erfolgte, bereits rechts⸗ 
kräftig gewordene Zuweiſung des Betrags von 1923 fl. 
10 kr. CM. mit der Verzinſung vom 1. Mai 1855, 
aus dem Grund⸗Entlaſtungs⸗Capitale der Güter Odpo- 
ryszöw ſammt Zugehör zur Bezahlung gelangte, dann 
zur Befriedigung der auf Fr. Eleonore Fihauser ent- 
fallenden Hälfte der dem Hr. Johan Giela wider die 
Eheleute Heinrich und Eleonore Fihauser unterm 28. 
April 1857 3 2275 mit 21 fl. 12 kr. EM. und une 
term 28. October 1857 3. 10811 mit 36 fl. 45 kr. 
EM. zuerkannten Executionskoſten, endlich zur Befriedi⸗ 
gung der auf Fr. Eleonore Fihauser entfallenden Hälfte 
der unterm 15. December 1858 3. 16516 als berichtigt 
nachgewieſenen Inſertions⸗ rückſichtlich Druckkoſten pr. 
33 fl. 12 kr. CM. und 14 fl. CM. des Feilbietungs⸗ 
edictes z. 3. 10811 ex 1857, dann der Druckkoſten 
pr. 12 fl. EM. des Feilbietungsedictes z. 3. 7646 ex 
1858 die executive Feilbietung der mit der Hypothek die⸗ 
ſer Schuldforderung belaſteten, den Eheleuten Heinrich 
und Eleonore Fihauser landtäflich gehörigen, im Tar⸗ 
nower Kreiſe gelegenen Güter Odporyszöw ſammt Zu: 
gehör Nieciecza und Podlesie dom. 31 pag. 71 im 
fünften Termine auf den 22. Auguſt 1859 10 Uhr früh 
unter den mit dem d. 3. Beſchluſſe vom 15. December 


1858 3. 16515 feſtgeſteuten und vurc du „woran 
19. Februar 1859 Nr. 40 ferner vom 21. 


41 und vom 22. Februar 1859 Nr. 
ausgeſchrieben. 

Von dieſer Feilbietung werden der Exequent, die 
Executen, ferner ſämmtliche Hypothekargläubiger und ins⸗ 
befondere die dem Leben und Wohnorte nach unbekannten 
Hppothekargläubiger Conſtantin Krynicki, Wilhelm Koch 
und Julian Chrzgstowski dann die dem Wohnorte nach 
unbekannte Hppothekargläubigerin Antonina Czawarska, 
ſo wie alle jene, welche ſeit den 6. Auguſt 1857 das 
Hppothekarrecht auf die obigen Güter erworben haben, 
oder denen der Beſchluß über die Ausſchreibung dieſer 
executiven Feilbietung nicht zeitlich genug zugeſtellt wer⸗ 
den ſollte, zu Handen des in der Perſon des Hrn. Ad⸗ 
vocaten Dr. Jarocki mit Subſtituirung des Hrn. Ad⸗ 
vocaten Dr. Ser da beſtellten Curators in Kenntniß geſetzt. 

Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichte 

Tarnòw, am 26. Mai 1859. 


folgenden 
Beſchluſſe vom 
dem Hrn. Franz 
obigen Realität ausgifolgt wurde, 
nachfolgenden Acten 


hiefige Advokat Dr. 
Witski als Curator beſtellt, mit welchem 


N. 3322. Obwieszczenie. 


Ces. kr. Sad obwodowy Tarnowski rozpisuje 
w drodze egzekucyi prawomocnego wyroku by- 
lego c. k. Tarnowskiego Sadu szlacheckiego 2 dn. 
27. Grudnia 1852 do L. 13911 na — 2 — 


na Wna. Eleonore Fibauser prz adajgeej polowy | Advokat Dr. ni 
sumy "4350 Ar. * k. 3 Wgo. Jana Giele die angebrachte Rechtiſache nach der für Galizien vorge⸗ 
ſchriebenen Gerichtsoidnung verhandelt werden wird. 


2 wiekszej sumy 5300 lr. m. k. przeciw WW. 
Eleonorze malzonkom Fihauserom 
uzyskanéj, wraz 2 odsetkami 5 od sta od dnia 1. 
Stycznia 1851 biezgeymi, 5 odtrgceniu jednakze 
umorzonéj cze$ei tejze na ezytosci przez prawo- 
mocne przyznanie 2 Ania 26. Listopada 1856 do 
L. 5649 kwoty 1932 lr. 10 kr. mk. 2 odsetkami 
5 od sta od dnia 1. Maja 1855 biezgeymi 2 kapi- 
talu indemnizacyjnego döbr Odporyszöw Z. P. P. 


Edit wird demnach der Abweſende er⸗ 
Zut entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über: 
haupt die zur Wahrung ſeiner Rechte dienlichen vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er fi) 
die aus deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt 


Durch dieſes 
innert, zur rechten 
die erforderlichen 
mitzutheilen, oder 
len und dieſem k. 


Henrykowi i 


oraz na zaspokojenie na Wng. Eleonore Fihauser beizumeſſen haben wird. 
rzypadajacej potowy  kosztöw egzekucyjnych W.] Krakau, am 6. Juli 1859. 
— Giele przeciw WW. Henr kowi i Eleono- 
rze Fihauserom uchwalami 2 dnia 28. Kwietnia N. 10172. Ediet. (607. 3) 


1857 d6 L. 2275 w Kwocle 21 zir. 12 kr. w. k. 
i 2 dnia 28. Pazdziernika 1857 do L. 10811 w kwo- 
cie 36 zir. 45 kr. ınk. me: ch, nakoniec na 
zaspokojenie na Wn9- leonorg Fihauser przy pa- 
däjacej polowy uchwalg z dnia 15. Grudnia 1858 
do L. 16516 przyznanych kosztöw druku obwie- 
szezenia do L. 10811 2 r. 1857 w kwocie 33 2Ir. 
12 kr. 1 14 zir. mk. i obwieszezenia do L. 7646 
2 r. 1858 w kwocie 12 zir. mk. niniejszem egze- 
kucyjna licytaeyg tym dlugiem obciazonych, dluz- 
nikom WW. Henrykowi 1 Eleonorze Fihauserom 
wlasnych w kröl. Tabuli krajowe) w ks. wlas. 31 
str. 71 zapisanych döbr Odporyszöw 2 p. p. Nie- 
ciecza i Podlesie obwodu Tarnowskiego w pıgtym 
terminie, & mianowicie na dniu 22. Sierpnia 1859 


dt Bucbraderei de „OZAS.“ 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens der Fiau 
chen Beſitzerin und Bezugsberechtigten des im Wadowicer 
Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 269 pag. 290 
vorkommenden Gutes Jurezyce Behufs der Zuweiſuns 
des laut Zuſchrift 
Miniſterial⸗Commiſſtion vom 18. Juni 1855 8. 3337 


gehobenen unterthänigen 
7895 fl. 45 kr. CM 

dert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bi 
zum 15. September 1859 bei dieſem k. k. 
ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 


a) die genaue Angabe des Vor⸗ 


b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 


e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
d) wenn der Anmelder ſeinen 


die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen 
würde ſo angeſehen werden wird, 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf den obigen Entlaſtungs⸗ 
Capitals⸗Vorſchuß nach Maßgabe der ihn treffenden Rei⸗ 
henfolge eingewilliget hätte, 
Einwilligung in die Ueberweiſung auf den obigen Entlaſtungs⸗ 
Capitals⸗Vorſchuß auch für die noch zu ermittelnden Beträge 
des Entlaſtungs-Capitals gelten 
ſchweigende Einwilligung in die Ueberweiſung auf das 
obige Entlaſtungscapital auch für die noch zu ermittelnden 
Beträge des Entlaſtungscapitals gelten werde, daß er fer⸗ 
ner bei der Verhandlung nicht weiter gehört werden wird. 
Der die Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſerlichen 
Patentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueber⸗ 
einkommen, 
rung nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf 


Sinne des $. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 


N. 3196. 


der Bemeſſung und Vorſchreibung der Hauszinsſteuer für 
das Verw.⸗Jahr 1860 die Hausbeſchreibungen und Zins⸗ 


Karoline Starowieyska bücherli⸗ 


der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗ 


für das obige Gut ermittelten Entschädigung für die auf? 
Schuldigkeiten im Belaufe von 
Diejenigen, denen ein Hypothekar⸗ 


recht auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefor⸗ 
8 geſtandenen Beſtandtheile binnen 14 Tagen 


Gerichte 


Die Anmeldung hat zu enthalten: 

und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus ⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ges 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Volt: 
macht beizubringen hat; 


wenn aber die Leerſtehungs- oder Wiedervermiethungs⸗ 
reſpective Benützungsanzeige ganz unterlaſſen worden iſt, 
ein Nachlaß an der Zinsſteuer gar nicht bewilligt wer: 
den darf. 

Endlich wird erinnert, das wenn die Hauseigenthü⸗ 
mer die Zinsertragsfaſſionen nicht ſelbſt verfaſſen und un⸗ 
terfertigen laſſen, der Vertreter des zur Vorlegung der 
Faſſion Verpflichteten zu deren Verfaſſung, Fertigung 
und Vorlegung eigens ermächtigt ſein und die ſchriftliche 
beſondere Vollmacht der Faſſion beilegen muß, widrigens 
dieſe nicht angenommen werden wird. 

Krakau, am 14. Juli 1859. 


ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht 
mit dem Kapitale genießen; 


Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ 
genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, 


Obwieszezenie. 

[Nr. 3196 Str. 1]. Ck. WTadza obwodowa w Krakowie ko- 
daje niniejszem do powszechnéj wiadomosei, i w oelu wy- 
mierzenia i przepisania podatku ozyuszowo-domowego na rok 
administracyjny 1860 w gXöwnem miesoie Krakowie I jego 
przedmiesciach, opisy domöw i fasye dochodu ozynszonego 
z domöw mieszkalnych i innych podatkowi czynszowo- domo- 
wemu podlegajgoych przedmiotöw, jako to: jetek rzeiniozych, 
rzezalni Tazienek, fabryk, browaröw, warsztatöw, miynéw, 
skladöw magazynöw i t. p., niemniéj 2 bud do sprsedawania 
w domach, lub przy takowych umieszozonyoh, i 2 miejso do 
sprzodaiy przeznaosonyoh, ze stajen, azop, wozowni i nako- 
nieo z podworoöw ezynsz przynoszaeych, przez wXaßcic!eli lub 
ich upowasnionych zastgpcöw, maja byö natychmiast sporzg- 
done, i najdalej do 10 sierpnia r. b. o. k. Wäadzy obwodo- 


wej (w glöwnym Rynku pod L. 263 starg 19 nowa) przed- 
Xoäone. 


daß Derjenige, der 
unterlaſſen 


als wenn er in die 


und daß dieſe ſtillſchweigende 


werde; daß dieſe ftill- 


Druki do utotenia fasyi dorgeza sig röwnoozesnie prres 
Magistrat urzedom miejscowym dla usytku wAascicieli domöw. 

Co do sposobu urokenia opisöw domöw I fasyj dochedu 
orynszowego wskazuje sig na instrukoyg dla wiaßecicieli do- 
möw pod dniem 20 onerwos 1820 r. wydang, a przez byla 
k. Radg administraoyjng Krakowekg pod dniem 10 marca 
1852 r. do L. 3306 ogToszong, i na tutejsze coroezne obwic- 
szczenia, a przytem osobliwie przypomius sig 40 pojedyneze 
ozgäci domöw wyraänie i ozytelnie liezbami bieigoemi, do- 
brze przymocowanemi zgodnie = opisem doma oznaozone bys 
muszg. 

Gdy atoli wedle przepisöw istniejgeych ozynsze w ubie gym 
roku czynszowym poblerane lub moiliwe sruzyé mejg za pod- 
stawg do opodatkowania na rok następujgey administracyjny. 
a zatem do wymierzenia jodatku na rok 1860, ozynsze z r. 
1859, przeto w fasyach na rok administraoyjny 1860 ztosy6 
s'g majgeych, sumiennie podac nalezy dochöd ozynszowy isto- 
tuy lub mozebny za ozas od 1g0 psädziernika 1858 roku do 
koioa wrzeänia 1859, a to nietylko w kwotach kwartalnych, 
lecz takze w kwocle na caly rok przypadajacej tak 2 kaäde- 
go prsez wynajgcie lub w inny sposöb uzytkowanego pomie- 
sukania, jak 2 pojedynozych ozgsol domu. 

Podang ilos6 dochodu ozynszowego kazda strona na mujgos 
— na fasye e * 255 va — 
conego ozynszu literemi I podpisem, 1 r 

Na fassyach maja by stare i nowe numera domém umie- 
szozone, tak jak sg na tabliozkach wyraäone, a orynsze mag 
bye w austryackié] walucie wyrachowane. 

Poniews3 zas ozynsze lub wartosé ozynszowa bez wzgigda 
na o;röänienie mieszkan podane byé winny, gädy& strgcenie 
z podatku za ozas opröänienia lokalu, w skutek doniesien we 
wIaäciwym ozasie uozynionyoh, osobno nastepnje, przeto zwra- 
ca sig znöw uwage wäaßoioieli domöw w wäasnym ich intere- 
sie, aby o opröänieniu mieszkan w ciggu dni ozternastu od 
dnia opröänienia mieszkania rachujgo, jak niemni6j o nowem 
wynajgeiu mieszkania opröänionego, lub zajgciu oncgoä na 
wiasny usytek w oiggu dni czternastu podaniem bezsteplo- 
wem donosili, albowiem gdy doniesienie o o,röänieniu za p6- 
&no uezynionem bgdzie, odpisanie podatku ozynszowego tylko 
od dnia wniesionego Podania nastypi, joäeli zas doniesienie 
o opröänieniu lub wynejgoiu, albo innym uäytku cafkiem sa 
niedbanem zostanie, potrasenie podatku ozynszowego wenl& 
miejsoa mies nie bedzie, 

W konen praypomins, ae jezeli wäassioiel doma nie sam 
fasyg sporzgdza i podpisuje, lecz takowg przez kogo Innego 
uro nent. daje, natenozas zastgpon jego, do ufozenia, 
podpisania i przedkogenia tejde fasyi umyslnie upowaänionym 
bys wisien i pisemne pernomoenfotwo w tym celu mu udsie- 
lone do fasyi zargazyé musi, inaozej ta przyjgtg nie bezie- 

Kraköw dnia 14 lipoa 1859. 


bt ̈æ ———— —y— — 


35 Kundmachung (635. 3) 


Vom Magistrate der Kreisſtadt Wadowi ird 
hiermit zur ae Kenntniß gebracht, daß a Ber 
ſtellung des zur Beleuchtung der 22 Stück Stadtlaternen 
erforderlichen doppelt raffinirten Rübsöles, dann der klei⸗ 
nen Erforderniſſe die Licitation und Offertverhandlung 
am 4. Augen um 9 Uhr Vormittags in der 
hierortigen Mag ſtratskanzlei abgehalten werden wird. 

Der herabzuſteigende Ausrufspreis wird von 1 Eit- 
des doppelt raffinirten Rüdsöls mit 25 fl. 70 kr. ö 
W. eigentlt Ai die erforderlichen 6 Ctr. 83 Pfd. nd 
24 Lth. mit 176 fl. 61% kr. öſtr. Währ. ohne en 
kleinen ſämmtlichen Erforderniſſen angenommen 1%. em, 
woven, jeder Unternehmungsluſtige zu Händen der Aectta⸗ 
tlons-Commiſſion das 10% Vadium zu erlegen haben 


unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forde⸗ 
das Entlaſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im 


1853 auf Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 
Krakau, am 11. Juli 1859. 


Kundmachung. (603. 3) 


Von Seite der k. k. Kreisbehörde in Krakau wird 
hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß behufs 


ertragsbekenntniſſe von ſämmtlichen Häufern und andern 
der Hauszinsſteuer unterliegenden Objecten, als: Fleiſch⸗ 
bänken, Schlachthäuſern, Badeanſtalten, Fabriken, Bräu⸗ 
häuſern, Werkſtätten, Mühlen, Niederlagen, Magazinen 
u. f. w., ſo wie von den in den Gebäuden, oder um 
die Gebäude angebrachten Verſchleißbuden und Ständen, 
von Stallungen, Schopfen, Wagenremiſen, endlich von 
Hofräumen, wenn fie einen Zins abwerfen, in der Stadt 
Krakau und deren Vorſtädten durch die Hausbeſitzer oder 
burt iber brvollnelchrigten Stelloerteeter, ſogleich Rn ver⸗ 
faſſen, und längſtens bis 10. Auguſt 1. J. bei 8 
Kreisbehörde (Ringplatz Nr. 263% alt 19 neu zu über⸗ 
reichen ſind. 

Die zur Faſſionirung erforderlichen Druckſorten, wer⸗ 
den für die Hausbeſitzer gleichzeitig im Wege des Magi⸗ 
ſtrates den Grundämtern zugeſtellt. 

In Betreff der Verfaſſung der Hausbeſchreibungen 
und der Zinsertragsbekenntniſſe wird auf die von dem 
hier beſtandenen k. k. Adminiſtrationsrathe unterm 10. 
März 1852 3. 3306 bekannt gemachte Belehrung für 
bie Hauseigenthümer vom 26. Juni 1820, ſo wie auf 
die hierämtlichen jährlichen Kundmachungen hingewieſen, 
und hiebei noch insbeſondere erinnert, daß die einzelnen 
Beſtandtheile der Häuſer mit haltbar befeſtigten fortlau⸗ 
fenden Zahlen im Einklange mit der Haus beſchreibung 
kennbar und leicht leſerlich bezeichnet werden müſſen. 

Da übrigens nach den beſtehenden Vorſchriften der 
Bemeſſung der Hauszinsſteuer für das folgende Verwal⸗ 
tungs⸗Jahr, der wirkliche oder mögliche Zinsertrag des 
nächſt vorhergehenden Zinsjahres, daher dem Steueraus⸗ 
maße pr. 1860 der Zinsertrag des Jahres 1859 zur 
Baſis zu dienen hat, ſo iſt, in den zu überreichenden 
Faſſionen für das Verw.⸗Jahr 1860 der vom 1. Octo⸗ 
ber 1858 bis Ende September 1859 factiſch bezogene 
oder im Vergleichungswege angenommene Zins, ſowohl 
nach den einzelnen Quartalsperioden, als auch mit der 
für das ganze Jahr entfallenden Summe für jede ver⸗ 
miethete, oder auf andere Art benützte Wohnung oder 
einen einzelnen Hausbeſtandtheil gewiſſenhaft anzugeben. 

Die Angaben über die Höhe des Zinsertrages ſind 
von jeder Miethparthei beſonders, und zwar, wie das 
die betreffende Rubrik der Faſſionsblanquette andeutet, 
durch Anſetzung des gezahlten Zinſes mit Buchſtaben und 
durch ihre Fertigung eigenhändig zu beftättigen. 

Auf den Zinsertragsbekenntniſſen ſind die alten und 
neuen Hausnummern in der Art anzuſetzen, wie ſie auf 
en jetzigen Nummerntafeln erſcheinen, und es find die 
in Zinſe in öſterreichiſcher Währung zu bes 
rechnen. 

Bei dem Umftande ferner als die Zinſe oder Zins⸗ 
werthe ſtets ohne Rückſicht auf das allenfällige Leerſtehen 
der Localitäten, fatirt werden müſſen, weil für die Zeit 
des Leerſtehens der mit einem Zinsertrage einbekannten 
Wohnungen, die Zinsſteuerabſchreibung im abgeſonderten 
Wege in Folge zeitgerecht geſchehener Leerſtehungs⸗An⸗ 
meldung erfolgt, findet man abermals die Hausbeſitzer 
in ihrem eigenen Intereſſe aufmerkſam zu machen, daß Schr! 
fie das Leerſtehen binnen 14 Tagen vom Tage der Räu- en chriftliche Anbote oder Offerte müffen vor⸗ 
mung der Wohnung an gerechnet, mittelſt einer unge ſchrif bu ausgeſtellt, mit dem vorgeſchriebenen Va⸗ 
ſtempelten Eingabe, und eben ſo 2 * belegt fein und vor dem Schluſſe der mündlichen 
dervermiethen oder die anderweitige Benützung der leer Licitation dem Magiſtrate Überreicht werden. 

ie Licitationsbedingniſſe können in den gewöhnlichen 
mtsſtunden in der Magiſtratskanzlei eingeſehen werden. 
Magiſtrat Wadowice, am 18. Juli 1859. 


haben, weil über verfpätete Leerſtehungsanzeigen ein ins? 
ſteuernachlaß nur vom Tage der überreichten Anzeige / 


Buchdruckerei ⸗Geſchäftsleiter:: Anton Rother 


